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Einleitung 

 

Gewalt hat bei uns keine Chance! 

SONRW macht sich stark: 

Wir setzen uns ein für ein respektvolles Miteinander. 

Wir stellen uns entschieden gegen jede Form von Gewalt. 

Damit sich alle Menschen mit und ohne geistige Beeinträchtigung, die für und bei SONRW aktiv sind, sicher 

und wohl fühlen. 

 

Wir wollen ein Miteinander schaffen, in dem alle frei und offen über das Thema Gewalt und Schutz vor Ge-

walt sprechen können. 

Wir wollen aktiv Hinschauen und Handeln. 

 

Deswegen schreiben wir dieses Schutz-Konzept. 

Hier steht: 

Welche Maßnahmen setzen wir um, damit wir möglichst alle Menschen vor Gewalt schützen können? 

Wir wollen und müssen dieses Schutz-Konzept gemeinsam umsetzen. 

Wir schaffen eine sichere Umgebung nur dann, wenn alle mitziehen. 

Also: Helft mit, dass Special Olympics NRW ein sicherer Platz für alle Menschen ist! 

 

Partizipation 

Wir wollen das Schutz-Konzept so lebens-nah wie möglich gestalten. 

Deswegen binden wir die verschiedenen Ziel-Gruppen von SONRW ein. 

Eine Gruppe mit Vertreter*innen aus jeder Ziel-Gruppe hat gemeinsam die Risiko-Analyse für den Landes-

Verband erarbeitet. 

Die Risiko-Analyse ist die Grundlage für das Schutz-Konzept. 

 

Das Schutz-Konzept muss im Laufe der Zeit immer weiter-entwickelt werden. 

Nicht nur dann, wenn ein Vorfall auftritt. 

Sondern auch über die Zeit, um immer auf dem aktuellen Stand zu sein.  



 

 

Special Olympics Deutschland in Nordrhein-Westfalen e.V. 

 

Special Olympics ist die größte Sport-Organisation für Menschen mit geistiger und mehrfacher Beeinträch-

tigung. 

Special Olympics NRW (kurz: SONRW) ist der Landes-Verband in Nordrhein-Westfalen. 

 

Bei uns machen viele verschiedene Menschen gemeinsam Sport. 

Es ist etwas Besonderes, dass wir so viele verschiedene Menschen zusammen-bringen können. 

Aber es bedeutet auch: Wir müssen viele Gruppen und viele Bereiche beachten. 

Denn: Wir wollen, dass alle sicher Sport machen können.  

Wir wollen, dass alle geschützt sind. 

Wir wollen, dass niemand Gewalt erlebt. 

 

Wichtige Bereiche bei SONRW 
 

SONRW ist in verschiedenen Bereichen aktiv. 

Als Sport-Organisation ist der Sport der wichtigste Bereich. 

Aber es gibt auch noch weitere Veranstaltungen. 

Zum Beispiel zu Themen wie Gesundheit, Ehrenamt und Bildung. 

 

Sport 

Special Olympics NRW bietet Sport-Veranstaltungen in über 25 verschiedenen Sommer- und Winter-Sport-

arten an. 

In einigen Sportarten finden Wettbewerbe statt. 

In anderen Sportarten finden Aktionstage statt. 

 

Die Sommer-Sportarten bei Special Olympics NRW sind: 

Badminton Basketball Boccia Bowling Beach-Volleyball 

Fußball Golf Handball Hockey Judo 

Kraft-Dreikampf Leichtathletik Pferde-Sport Rad-Sport Roller-Skating 

Schwimmen Segeln Tennis Tisch-Tennis Triathlon 

 

Die Winter-Sportarten bei Special Olympics NRW sind: 

Eisstock-Schießen Klettern Schneeschuh-Lauf Short Track Ski Alpin 

Snowboard Tanzen    

 

 



 

 

Young Athletes 

 

Das Young Athletes Programm ist ein Sport-Programm für Kinder zwischen 2 und 7 Jahren. 

Sie lernen wichtige motorische Fähigkeiten. 

Dazu gehören zum Beispiel: Laufen, Werfen, Fangen, Springen usw. 

 

Unified Sports® 

 

Unified Sports® ist der inklusive Sport bei Special Olympics. 

Das bedeutet: Menschen mit und ohne geistige Beeinträchtigung machen gemeinsam Sport. 

In Teams, in Staffeln, im Doppel. 

Sie unterstützen sich gegenseitig, um immer besser in ihrer Sportart zu werden. 

Sie treten in Wettbewerben gegen andere Unified Sports®-Teams an. 

 

Wettbewerbs-freies Angebot 

 

Am Wettbewerbs-freien Angebot kann jede und jeder teilnehmen. 

Es gibt keinen Wettbewerb. 

Alle können so viel machen, wie sie können und wollen. 

 

Gesundheit 

Healthy Athletes 

 

Special Olympics NRW bietet ein kosten-freies Gesundheits-Programm für alle Athlet*innen mit geistiger 

Beeinträchtigung an. 

Die Athlet*innen können in bis zu 7 verschiedenen Disziplinen am Gesundheits-Programm teilnehmen. 

Die Disziplinen sind: 

Fit Feet Fun Fitness Health Promotion Special Smiles  

Opening Eyes Healthy Hearing Strong Minds   

 

Gesund & Bunter 

 

Im Projekt GESUND & BUNTER werden Menschen mit geistiger Beeinträchtigung zu Multiplikator*innen 

ausgebildet. 

Das bedeutet: Sie lernen in einer Schulung wichtige Themen über Gesundheit. 

Und sie lernen, wie sie anderen Menschen diese Themen gut erklären können. 

Dann sind die Gesundheits-Expert*innen. 



 

 

Sie können Schulungen für andere Menschen anbieten. 

 

Ehrenamt 

Viele Menschen sind bei SONRW ehren-amtlich aktiv. 

Sie helfen uns frei-willig und in ihrer Frei-Zeit. 

Sie bekommen kein Geld für ihre Arbeit bei SONRW. 

 

Das Ehrenamt trägt den Landes-Verband. 

Das bedeutet: Ohne all die Menschen, die SONRW in ihrer Frei-Zeit unterstützen, funktioniert es nicht. 

Wir brauchen die vielen Menschen, um alle Aufgaben erledigen zu können. 

Das Ehrenamt ist also sehr wichtig für SONRW. 

 

Bildung 

Bildungs-Angebote können online oder in Präsenz statt-finden. 

Es gibt Angebote, die sich gezielt an Menschen mit geistiger Beeinträchtigung richten. 

Dabei bekommen sie Tipps zu wichtigen Themen, z. B. Erste Hilfe oder Umgang mit Medien. 

Es gibt Angebote, an denen Menschen mit und ohne geistige Beeinträchtigung gemeinsam teilnehmen. 

Manche Schulungen bilden die Teilnehmenden so aus, dass sie danach selbst Fortbildungen leiten können. 

Dabei können Menschen mit und ohne geistige Beeinträchtigung in Tandems zusammen-arbeiten. 

 

Verschiedene Personen leiten die Bildungs-Angebote. 

Es können Leitungen sein, die wir schon kennen. 

Oder es sind Leitungen, die von außerhalb sind und die wir noch nicht kennen. 

Es nehmen auch verschiedene Personen an den Angeboten teil. 

Manchmal sind es nur Teilnehmende aus dem SONRW-Umfeld. 

Manchmal sind Teilnehmende dabei, die bisher noch nicht bei SONRW aktiv waren. 

 

Öffentlichkeits-Arbeit 

Viele Menschen mit geistiger Beeinträchtigung können noch nicht regelmäßig am Sport teilnehmen. 

Weil es keine oder zu wenig Angebote in Sport-Vereinen in ihrer Heimat für sie gibt. 

Es sind noch zu wenige Menschen mit Beeinträchtigung Mitglied im Sport-Verein. 

Wir wollen, dass sich das ändert. 

Und mehr Angebote für Menschen mit geistiger Beeinträchtigung entstehen.  

Deswegen brauchen wir mehr Aufmerksamkeit. 



 

 

Wir nutzen unsere Öffentlichkeits-Arbeit, um mehr Sichtbarkeit für den Sport von Menschen mit geistiger 

Beeinträchtigung zu schaffen. 

Wir berichten über unsere Veranstaltungen auf unserer Website und auf Social Media (Instagram, Face-

book, LinkedIn). 

Wir schreiben Texte und nutzen Fotos. 

Auf den Fotos sind Athlet*innen, Ehren-Amtliche, Trainer*innen und Betreuer*innen, Gäste und Zu-

schauer*innen zu sehen. 

Alle, die sich zu einer Veranstaltung anmelden, bestätigen unsere Film- und Foto-Rechte. 

Sie sagen, dass sie damit einverstanden sind, dass wir die Fotos nutzen. 

 

Veranstaltungen 

Special Olympics NRW bietet verschiedene Veranstaltungs-Formate an: 

 

Aktions-Tage 

Hier können Menschen mit und ohne geistige Beeinträchtigung neue Sportarten kennen-lernen und aus-

probieren. 

Wettbewerbe 

In den meisten Sportarten gibt es Wettbewerbe, in denen Athlet*innen und Teams gegen-einander antre-

ten. 

Anerkennungs-Wettbewerbe 

Bei Anerkennungs-Wettbewerben können sich Athlet*innen und Teams für die Nationalen Spiele von Spe-

cial Olympics Deutschland qualifizieren. 

Landes-Spiele (→ zusätzlich eigenes Schutz-Konzept): 

Bei den Landes-Spielen finden viele Sportarten gleichzeitig statt. 

Und es gibt ein Rahmen-Programm mit vielen zusätzlichen Angeboten. 

Treffen in den Gremien: 

Die Gremien von SONRW (Präsidium, Athleten-Rat, Jugend, Kuratorium) treffen sich regelmäßig. 

Jugend-Fahrt: 

Jugendliche und junge Erwachsene fahren gemeinsam für ein paar Tage weg. 

Ein-Tages-Veranstaltungen: 

Es gibt Veranstaltungen, die an einem Tag statt-finden. 

Mehr-Tages-Veranstaltungen: 

Es gibt Veranstaltungen, die über mehrere Tage statt-finden. 

Schul-Aktionstage: 

Schüler*innen von Regel-Schulen und Förder-Schulen nehmen gemeinsam am Schul-Sport teil. 

Sie machen gemeinsam Sport und lernen, wie gut es möglich ist, inklusiv Sport zu machen. 

Bildungs-Angebote – Schulungen oder Fortbildungen: 



 

 

Die Angebote sind zum Teil offen für alle Menschen, die Interesse an einem bestimmten Thema haben und 

etwas dazu lernen wollen. Hier treffen oft Menschen mit und ohne geistige Beeinträchtigung aufeinander. 

Die Bildungs-Angebote finden an verschiedenen Orten und in verschiedenen Räumen statt. 

  



 

 

Ziel-Gruppen 
 

Bei SONRW kommen viele verschiedene Menschen zusammen. 

Deswegen müssen wir viele verschiedene Ziel-Gruppen mitdenken: 

 

• Athlet*innen mit geistiger Beeinträchtigung 

• Unified Partner*innen ohne geistige Beeinträchtigung 

• Trainer*innen und Betreuer*innen mit und ohne geistige Beeinträchtigung 

• Begleitungen und Assistenzen 

• Zuschauer*innen und Gäste 

• Schieds-Richter*innen/Offizielle 

• Ehren-Amtliche in verschiedenen Funktionen 

• ehren-amtliche Gremien 

• Hauptamt – Geschäfts-Stelle 

 

Wichtig ist vor allem: Menschen mit Beeinträchtigung gehören zu einer verletzlichen Ziel-Gruppe. 

Das heißt: Für sie ist das Risiko für Gewalt höher. 

Sie brauchen besondere Unterstützung. 

 

Es gibt noch nicht viele Infos zu Schutz vor Gewalt bei Menschen mit geistiger Beeinträchtigung im Sport. 

Aber es ist wichtig, darüber zu sprechen und daran zu arbeiten. 

 

Ehren-Amtliche in verschiedenen Funktionen 

Sport-Koordinierende: 

Es gibt für fast alle Sportarten bei SONRW Sport-Koordinierende. 

Sie sind die Expert*innen für ihre Sportart. 

Sie planen und organisieren die Sport-Veranstaltungen in ihrer Sportart gemeinsam mit der Geschäfts-

Stelle und ihren Orga-Teams. 

 

Orga-Teams: 

Es gibt in vielen Sportarten ein Orga-Team. 

Im Orga-Team sind mehrere Ehren-Amtliche. 

Sie helfen den Sport-Koordinierenden. 

Sie planen und organisieren die Sport-Veranstaltungen in ihrer Sportart mit. 

 

 

 



 

 

Gesundheits-Koordinierende: 

Es gibt für die Gesundheits-Disziplinen bei SONRW Gesundheits-Koordinierende. 

Sie sind Expert*innen für ihre Gesundheits-Disziplin. 

Sie planen und organisieren die Gesundheits-Veranstaltungen gemeinsam mit der Geschäfts-Stelle. 

Sie führen die Untersuchungen mit den Athlet*innen durch. 

Sie werden von SOD für ihre Aufgaben als Gesundheits-Koordinierende geschult. 

 

Helfer*innen 

Wir brauchen für die Durch-Führung bei unseren Veranstaltungen viele frei-willige Helfer*innen. 

Sie übernehmen verschiedene Aufgaben. 

Sie unterstützen vor Ort, damit alles gut läuft. 

Ohne die Helfer*innen können viele Veranstaltungen nicht statt-finden. 

Manche Helfer*innen melden sich für einzelne Veranstaltungen. 

Manche Helfer*innen helfen bei vielen Veranstaltungen und sind immer wieder dabei. 

 

Inklusive Jugend 

Die Inklusive Jugend besteht aus zwei Gruppen: 

Der Jugend-Vorstand (→ ehren-amtliche Gremien) und das J-Team. 

Das J-Team ist eine Gruppe von jungen Menschen zwischen ca. 16 und 27 Jahren. 

Sie organisieren inklusive Sport-Aktionen für Kinder und Jugendliche mit und ohne geistige Beeinträchti-

gung. 

Das J-Team trifft sich 4-mal im Jahr als Gruppe. 

Im J-Team können alle mitmachen, die wollen. 

 

Kuratorium: 

Das Kuratorium trifft sich mindestens 2 Mal im Jahr. 

Die Mitglieder im Kuratorium besprechen aktuelle Themen von SONRW. 

Und sie überlegen, wie sie den Landes-Verband am besten unterstützen können. 

Im Kuratorium sind ca. 30 Personen aus vielen verschiedenen Bereichen. 

Die Geschäfts-Stelle fragt Mitglieder für das Kuratorium direkt an. 

 

ehren-amtliche Gremien 

SONRW hat mehrere Gremien. 

Alle Personen in den Gremien arbeiten ehren-amtlich für SONRW.  

 

Präsidium: 

Das Präsidium besteht aus 11 Personen. 



 

 

Sie vertreten den Landes-Verband. 

Sie treffen wichtige Entscheidungen für den Landes-Verband. 

Das sind die Aufgaben für das Präsidium: 

• die Strategie von SONRW festlegen 

• SONRW im organisierten Sport positionieren 

• politische Interessen-Vertretung 

• die Finanzierung von SONRW sicher-stellen 

• Einzel-Maßnahmen entwickeln 

• mit den Haupt-Amtlichen in der Geschäfts-Stelle für die Aufgaben von SONRW zusammen-arbeiten 

• Kontrolle, ob alle Beschlüsse umgesetzt werden 

• Mitglieder betreuen 

• SONRW bei Veranstaltungen öffentlich vertreten 

Das Präsidium wird von den Mitgliedern von SONRW gewählt. 

Die Wahl gilt für 3 Jahre. 

 

Athleten-Rat: 

Der Athleten-Rat besteht aus 10 Personen. 

Sie vertreten die Athlet*innen von SONRW. 

Die oder der Vorsitzende sitzt im Präsidium. 

Dort vertritt sie oder er die Meinung von allen Athlet*innen. 

Die oder der Vorsitzende wird vom Athleten-Rat gewählt. 

Die Wahl gilt für 3 Jahre. 

Die Mitglieder im Athleten-Rat können maximal 9 Jahre dabei sein. 

Nach den 9 Jahren wechseln die Mitglieder. 

Der Athleten-Rat trifft sich 4-mal im Jahr zu Sitzungen. 

Der Athleten-Rat unterstützt auch die Arbeit von der Geschäfts-Stelle und ist bei Veranstaltungen dabei. 

Für den Athleten-Rat können sich alle Athlet*innen bewerben, wenn Plätze frei sind. 

Der Athleten-Rat wählt dann, wer neu dazu kommt. 

 

Jugend-Vorstand: 

Im Jugend-Vorstand sind 8 Personen. 

Sie vertreten die jungen Mitglieder von SONRW. 

Die oder der Vorsitzende sitzt auch im Präsidium. 

Der Jugend-Vorstand wird am Jugend-Tag von den jungen Mitgliedern gewählt. 

Die Wahl gilt für 2 Jahre. 

Der Jugend-Vorstand trifft sich 4-mal im Jahr zu Sitzungen. 

Der Jugend-Vorstand unterstützt die Arbeit von der Geschäfts-Stelle und ist bei Veranstaltungen dabei. 

Das J-Team unterstützt den Jugend-Vorstand bei der Arbeit (→ ehrenamtliche in verschiedenen Funktionen ). 



 

 

Macht-Verhältnisse und Abhängigkeiten 
 

In verschiedenen Bereichen gibt es Macht-Verhältnisse und Abhängigkeiten. 

Wir können Macht-Verhältnissen oder Abhängigkeiten nicht überall vermeiden. 

Wichtig ist aber: Die Menschen, die Macht haben, sind sich darüber bewusst. 

Sie wissen, wie sie mit ihrer Macht gut umgehen. 

Und wie sie andere Menschen nicht unter-drücken. 

Sie sollen sich selbst hinter-fragen: Gehe ich gerecht mit den anderen Menschen um? 

Respektiere ich ihre eigenen Rechte, Grenzen und Wünsche? 

 

Präsidium – Mitarbeitende 

Das Präsidium ist verantwortlich für Special Olympics NRW. 

Das Präsidium arbeitet ehren-amtlich. 

Es wird von den Mitgliedern von SONRW gewählt. 

Im Präsidium werden wichtige Entscheidungen getroffen. 

Zum Beispiel: Wofür geben wir Geld aus? 

Das Präsidium entscheidet auch, wer bei SONRW arbeitet. 

Es ist den Mitarbeitenden vorgesetzt. 

 

Geschäfts-Leitung – stell-vertretende Geschäfts-Leitung – Mitarbeitende 

Die Geschäfts-Leitung ist für das laufende Geschäft bei SONRW verantwortlich. 

Das bedeutet: Sie leitet die täglichen Aufgaben und koordiniert alle Bereiche von SONRW. 

Die Geschäfts-Leitung ist den anderen Mitarbeitenden vorgesetzt. 

Es gibt auch eine stell-vertretende Geschäfts-Leitung. 

Die Positionen folgen aufeinander: 

Geschäfts-Leitung – stell-vertretende Geschäfts-Leitung – Mitarbeitende. 

Die stell-vertretende Geschäfts-Leitung übernimmt die Leitung, wenn die Geschäfts-Leitung nicht da ist. 

Geschäfts-Leitung und stell-vertretende Geschäfts-Leitung sprechen sich miteinander ab. 

 

Haupt-Amt – Ehren-Amt 

Bei SONRW gibt es Menschen, die haupt-amtlich arbeiten. 

Das sind die Mitarbeitenden aus der Geschäfts-Stelle. 

Sie bekommen Geld für ihre Arbeit. 

Es gibt auch Menschen, die ehren-amtlich arbeiten. 

Sie bekommen kein Geld für ihre Arbeit, sondern machen es frei-willig und in ihrer Frei-Zeit. 



 

 

 

Menschen ohne Beeinträchtigung – Menschen mit Beeinträchtigung 

Viele Menschen mit einer Beeinträchtigung brauchen im Alltag Hilfe. 

Sie sind darauf angewiesen, dass andere Menschen sie unterstützen. 

Sie sind deswegen abhängig von anderen Menschen. 

Die Menschen, die unterstützen, können diese Abhängigkeit ausnutzen.  

Zum Beispiel bei der Pflege, bei Hilfe-Stellungen, bei Transporten usw. 

So kann Gewalt entstehen. 

 

Viele Menschen, die viel Unterstützung brauchen, kennen diese Abhängigkeit seit einer langen Zeit.  

Sie haben gelernt, damit zu leben. 

Oft kennen sie deswegen ihre eigenen Grenzen nicht. 

Sie wissen nicht genau, was sie selbst können und wie viel sie alleine schaffen können. 

Dabei ist es sehr wichtig, dass sie lernen, für sich selbst zu entscheiden und für sich selbst zu sprechen.  

 

Trainer*innen & Betreuer*innen – Athlet*innen 

Unified Partner*innen – Athlet*innen 

Sport-Koordinierende & Orga-Teams – Athlet*innen 

Gesundheits-Koordinierende – Athlet*innen 

Mitarbeitende – Athlet*innen, besonders: Athleten-Rat und Jugend-Vorstand 

Tandems im Jugend-Vorstand 

Mitglieder im J-Team 

Helfende – Athlet*innen 

  



 

 

Allgemeine Hinweise 
 

Die Besonderheit für unseren Sport-Verband ist die Zusammen-Arbeit mit einer bestimmten Ziel-Gruppe in 

einem bestimmten Kontext: 

• Wir arbeiten mit Menschen mit geistiger Beeinträchtigung zusammen.  

• Wir sind im Sport aktiv. 

• Menschen mit geistiger Beeinträchtigung haben ein höheres Risiko für Gewalt-Erfahrungen. 

• Im Sport gibt es ein höheres Risiko für Vorfälle von Gewalt. 

Bei uns kommt beides zusammen. 

Deswegen müssen wir alle Risiken mitdenken und berücksichtigen. 

 

Gleichzeitig gibt es in jeder Sportart auch wieder besondere Risiken. 

Also Risiken, die bei Veranstaltungen in der einzelnen Sportart besonders beachtet werden müssen. 

Auch das müssen wir mitdenken. 

Für unsere Veranstaltungen nutzen wir fremde Sport-Stätten. 

Wir haben als Landes-Verband keine eigenen Sport-Stätten. 

Wir müssen also die Sport-Hallen und Sport-Plätze nutzen, die uns angeboten werden. 

Auch dort gibt es zum Beispiel Räume und Orte, durch die das Risiko für Gewalt steigt. 

Das müssen wir bei der Auswahl der Sport-Stätten berücksichtigen. 

Und uns bei jeder Sport-Stätte überlegen, wie wir dort am besten damit umgehen können.  



 

 

Prävention 

 

„Menschen mit Behinderung sind nicht per se schutzbedürftig – sie werden schutzbedürftig gemacht, 

wenn ihnen Aufklärung, Selbstbestimmung und Schutzmechanismen vorenthalten werden.“ (Jens Brörken) 

 

Prävention bedeutet: 

Es gibt Maßnahmen und Handlungen, die etwas Unerwünschtes verhindern sollen. 

Für den Schutz vor Gewalt heißt das: 

Wir werden aktiv und nutzen verschiedene Maßnahmen, um Gewalt zu verhindern. 

Diese Maßnahmen sind: 

 

• dieses Schutz-Konzept: 

Hier steht, wie wir SONRW vor Gewalt schützen wollen. 

• eine Risiko-Analyse: 

Wir schauen uns immer wieder an, welche Gefahren es bei SONRW gibt und was wir dagegen tun 

können. 

• Führungs-Zeugnisse: 

Wir prüfen die Führungs-Zeugnisse von allen haupt-amtlichen und ehren-amtlichen Mitarbeitenden 

bei SONRW. 

• Schulungen für die intensive Auseinandersetzung mit dem Thema Gewalt: 

Alle Menschen bei SONRW sollen sich im Thema Schutz vor Gewalt auskennen und genau wissen, 

was es bedeutet. 

• geschulte Ansprech-Personen und das Wohlfühl-Team 

Im Alltag und bei unseren Veranstaltungen sind unsere Ansprech-Personen und das Wohlfühl-Team 

ansprechbar. 

Sie helfen, wenn jemand sich nicht sicher oder wohl-fühlt. 

• Schulungen für ein Bewusstsein bei möglichst vielen Menschen: 

Alle Menschen bei SONRW sollen das Thema Schutz vor Gewalt jederzeit mitdenken und bei ihren 

Aktionen und Veranstaltungen beachten. 

• Raum schaffen, um das Thema zum Thema zu machen: 

Wir reden aktiv über das Thema. 

Bei SONRW kann jede*r das Thema Gewalt ansprechen. 

Wir verschweigen nichts, wir ignorieren nichts. 

• aktiv Handeln: 

Wir verstecken uns nicht vor dem Thema Schutz vor Gewalt. 

Wir werden aktiv und setzen uns für den Schutz vor Gewalt ein. 

Wir setzen die Maßnahmen um und passen sie immer wieder an. 

  



 

 

Positionierung und Verankerung 
 

Das Präsidium von SONRW positioniert sich zum Thema sexualisierte und interpersonelle Gewalt. 

 

Als Präsidium von Special Olympics Deutschland in Nordrhein-Westfalen e.V. (kurz: SONRW) positionieren  

wir uns klar zum Thema sexualisierte und inter-personelle Gewalt: 

 

Wir sprechen uns entschieden gegen jede Form von Gewalt aus. 

Wir machen uns dafür stark, dass alle Menschen, die bei und für SONRW aktiv sind, keine Gewalt erleben  

müssen. 

 

Wir fördern einen respekt-vollen und wert-schätzenden Umgang miteinander in unserem Landes-Verband.  

Wir fördern eine Kultur des Hinsehens und des Handelns. 

Das bedeutet: 

Wir unterstützen alle Maßnahmen zur Prävention von Gewalt. 

Diese Schutz-Maßnahmen sollen alle Menschen erreichen, die bei und für SONRW aktiv sind. 

Wir schulen alle haupt-amtlichen und ehren-amtlichen Mitarbeitenden, damit sie ... 

• …für das Thema Gewalt sensibilisiert sind. 

• …Gewalt erkennen können. 

• …wissen, was sie tun können, damit es nicht zu Gewalt kommt. 
• …wissen, was sie tun können, wenn sie Gewalt mitbekommen oder wenn sie selbst Gewalt erleben. 

• …hinschauen und aktiv werden, um alle Menschen bei SONRW zu schützen. 

 

Wenn es zu Vorfällen von Gewalt kommt, handeln wir nach unserem Interventions-Leitfaden. 

Der Schutz von betroffenen Menschen steht dabei im Mittel-Punkt. 

Wir führen alle Maßnahmen durch, die für die Intervention notwendig sind. 

 

Wir setzen uns dafür ein, dass das Thema Gewalt bei SONRW kein Tabu-Thema ist. 

Wir schaffen Möglichkeiten, über das Thema Gewalt zu sprechen und offen damit umzugehen.  

 

Wir orientieren uns in unseren Handlungen an unserem Schutz-Konzept. 

Mit dem Schutz-Konzept und unserer klaren Haltung zum Thema Gewalt möchten wir sicher-stellen, dass  

sich bei uns alle Menschen sicher- und wohl-fühlen. 

 

Diese Positionierung haben die Mitglieder vom Präsidium unterschrieben. 

 



 

 

SONRW verfolgt einen ganzheitlichen Schutz-Ansatz. 

 

Wir denken den Schutz vor Gewalt in allen Arbeits-Bereichen mit. 

 

Die Präventions-Arbeit ist ein Teil von unserer Satzung. 

Das bedeutet: 

Es ist eine Aufgabe, die wir in der Verbands-Arbeit bearbeiten. 

 

Der Schutz vor Gewalt ist auch ein Teil von unserem Leit-Bild. 

An dem Leit-Bild orientieren wir uns in unserer Arbeit. 

Und erklären nach außen hin, was uns in unserer Arbeit wichtig ist. 

 

Dazu nutzen wir auch unsere Öffentlichkeits-Arbeit. 

Und präsentieren damit, wie wir uns für den Schutz vor Gewalt stark machen.  

So, dass alle Menschen darüber informiert sind. 

  



 

 

Choice 
(Wahl) 

 
 

Haltung 
 

Schutz vor Gewalt für möglichst viele Menschen zu erreichen, ist nur möglich, wenn alle etwas dafür tun. 

Der Einsatz für das Thema ist stark von der persönlichen Einstellung von jedem Menschen abhängig.  

Nur, wenn mir das Thema wichtig ist, mache ich mich auch dafür stark und tue mein Bestes. 

Schutz vor Gewalt ist also eine Frage der Einstellung bzw. Haltung 

 

Wir machen unsere Haltung deutlich: 

Alle Menschen haben das Recht auf ein gewalt-freies Leben. 

Niemand möchte Gewalt erfahren. 

Deswegen darf auch niemand jemand anderem Gewalt antun. 

Wir sind entschieden gegen jede Form von Gewalt. 

 

Sexualität ist an sich etwas Schönes. 

Alle Menschen haben das Recht, Sexualität zu erleben. 

Alle Menschen haben das Recht, selbst zu bestimmen, wie sie ihre Sexualität ausdrücken möchten. 

Das gilt auch für Menschen mit geistiger Beeinträchtigung.  

Alle Menschen haben das Recht, über Sexualität aufgeklärt zu werden. 

Wer lernt, über Sexualität zu sprechen, weiß auch sicher, was in Ordnung ist und was nicht in Ordnung ist. 

Wer alle Körper-Teile benennen kann, kann sagen, wo er*sie unangenehm berührt wurde. 

 

Alle Formen von Gewalt sind etwas Negatives. 

Gewalt ist nicht zu akzeptieren. 

Menschen, die Gewalt erleben müssen, müssen das ganze Leben lang mit den Folgen leben. 

Das kann sehr traumatisch sein. 

Wir wollen Menschen vor Gewalt schützen, damit niemand diese Erfahrung machen muss. 

Menschen, die Gewalt ausüben, haben keinen Platz bei SONRW. 

 

Choice – Voice – Exit 

Wir orientieren uns an dem Konzept Choice – Voice – Exit. 

Auf Deutsch heißt das: Wahl – Stimme – Ausstieg. 

 

 

 Menschen haben die Wahl: 

Möchte ich in dieser Situation sein oder nicht? 



 

 

Voice 
(Stimme) 

 

 

Exit 
(Ausweg) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Über Gewalt zu sprechen, ist kein Tabu! 

Es ist wichtig, auch über Gewalt zu sprechen. 

Damit sich alle Menschen trauen, darüber zu sprechen. 

Und damit alle Menschen, denen Gewalt passiert oder die Gewalt beobachten, darüber sprechen. 

So ist es möglich, ihnen zu helfen. 

 

Wenn wir aktiv über Gewalt sprechen, wissen alle Menschen, dass wir offen mit dem Thema umgehen.  

Dann haben Täter*innen weniger Chancen. 

Und alle anderen können sich wohler und sicherer fühlen. 

 

Partizipation 

Partizipation bedeutet: Mit-Sprechen, Mit-Bestimmen, sich selbst Einbringen und Entscheidungen treffen. 

Wir wollen, dass alle Menschen bei SONRW die Möglichkeit haben, sich aktiv zu beteiligen. 

Das soll auch beim Schutz vor Gewalt so sein. 

Wir sind offen für jede Meinung, jede Idee und jeden Vorschlag. 

 

Das Thema „Schutz vor Gewalt“ ist bei uns fest in unserem Jugend-Vorstand verankert. 

Der Jugend-Vorstand vertritt die jungen Mitglieder von SONRW und macht sich für ihre Stimme stark. 

  

Menschen haben das Recht, sich zu äußern. 

Sie sagen etwas, wenn sie das Gefühle haben, dass ihre Rechte verletzt werden.  

Menschen können jederzeit aus der Situation raus. 



 

 

Ansprech-Personen 
 

Bei SONRW gibt es mehrere Ansprech-Personen. 

Die Ansprech-Personen sind erreichbar für alle, … 

• … die Gewalt erlebt haben und darüber sprechen wollen. 

• … die Gewalt mitbekommen haben und darüber sprechen wollen. 

• … denen etwas aufgefallen ist, was Gewalt sein könnte oder eine Grenze verletzen könnte. 

• … die über das Thema Schutz vor Gewalt sprechen wollen. 

 

Wenn ihr euch bei einem Vorfall oder einer Beobachtung nicht sicher seid, sprecht uns bitte trotzdem an! 

Hört auf euer Bauch-Gefühl. 

Meldet euch lieber einmal zu viel als einmal zu wenig. 

 

Wenn ihr mit uns sprecht, überlegen wir mit euch gemeinsam, was wir tun können. 

Wir entscheiden nichts ohne euch! 

Es gibt einen Handlungs-Leitfaden für den Ablauf, wenn sich jemand bei uns meldet (s. Interventions-

Plan). 

 

Das sind die Ansprech-Personen bei SONRW: 

 

Hilfe-Telefon: +49 1575 1075077 (Montag bis Freitag 8:30 bis 16:30 Uhr) 
 

Natascha Dauben 

• Fachkraft für Prävention und Intervention bei sexualisierter Gewalt 

• haupt-amtliche Mitarbeiterin in der Geschäfts-Stelle bei SONRW 

• weiblich 

• ausgebildete Ansprech-Person ohne geistige Beeinträchtigung 

Kontakt: 

n.dauben@sonrw.de 
 

Lukas Schäfers 

• haupt-amtlicher Mitarbeiter bei SOD und SONRW 

• männlich 

• ausgebildete Ansprech-Person ohne geistige Beeinträchtigung 

Kontakt: 

lukas.schaefers@specialolympics.de 
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Hannah Pforr 

• ehren-amtlich für SONRW aktiv 

• weiblich 

• Mitglied im Jugend-Vorstand von SONRW und SOD 

• ausgebildete Ansprech-Person mit geistiger Beeinträchtigung 

Kontakt: 

hannah.pforr@specialolympics.de 
 

Alle Menschen, die bei SONRW aktiv sind, sollen die Ansprech-Personen kennen. 

Wir wählen die Ansprech-Personen nach wichtigen Kriterien aus: 

• Es soll mindestens eine haupt-amtliche Ansprech-Person und mindestens eine ehren-amtliche An-

sprech-Person geben. 

• Es soll mindestens eine weibliche Ansprech-Person und mindestens eine männliche Ansprech-Per-

son geben. 

• Es soll mindestens zwei Ansprech-Personen mit geistiger Beeinträchtigung und mindestens zwei 

Ansprech-Personen ohne geistige Beeinträchtigung geben. 

• Alle Ansprech-Personen müssen für diese Aufgabe geschult sein. 

Sie nehmen regelmäßig an Schulungen teil. 

 

Wohlfühl-Team 

Wir setzen bei unseren Veranstaltungen ein Wohlfühl-Team ein. 

Das sind Ehren-Amtliche und Haupt-Amtliche, die bei der Veranstaltung mit dabei sind. 

Alle, die an der Veranstaltung teilnehmen, können das Wohlfühl-Team ansprechen. 

Im Wohlfühl-Team sind Menschen, die geschult sind. 

Sie wissen, was sie tun müssen, wenn jemand sie anspricht. 

Sie unterstützen alle Menschen bei der Veranstaltung, damit sich dort alle sicher und wohl-fühlen. 

 

Das Wohlfühl-Team trägt pinke T-Shirt. 

Auf dem T-Shirt steht auf dem Rücken WOHLFÜHL-TEAM. 

So können alle das Wohlfühl-Team gut erkennen. 

  



 

 

Hauptamt & Ehrenamt 
 

Alle haupt-amtlichen und alle ehren-amtlichen Mitarbeitenden müssen wichtige Voraus-Setzungen erfül-

len. 

erweitertes Führungs-Zeugnis 

Alle Haupt-Amtlichen und alle Ehren-Amtlichen ab 14 Jahren brauchen ein erweitertes Führungs-Zeugnis. 

Darin steht, ob sie schon einmal eine Straf-Tat begangen haben. 

Wenn jemand etwas im Führungs-Zeugnis stehen hat, schauen wir, ob der Eintrag für unsere Arbeit rele-

vant ist. 

Wenn der Eintrag relevant ist, darf die Person nicht bei SONRW aktiv werden. 

Wenn der Eintrag nicht relevant ist oder – noch besser – es keinen Eintrag gibt, darf die Person bei SONRW 

aktiv sein. 

Das Führungs-Zeugnis muss alle 3 Jahre neu beantragt und vorgezeigt werden. 

Es muss VOR dem nächsten Einsatz bei einer Veranstaltung vorgezeigt werden. 

Wer sich weigert, ein Führungs-Zeugnis vorzulegen, kann nicht mehr bei SONRW weiter-arbeiten und wird 

nicht mehr eingesetzt. 

Ehren-Kodex 

Alle Haupt-Amtlichen und alle Ehren-Amtlichen müssen den Ehren-Kodex unterschreiben. 

Damit bestätigen sie, dass sie sich an die Regeln bei SONRW halten. 

Und zum Beispiel keine Gewalt ausüben, also niemandem etwas antun. 

Man darf nur bei SONRW arbeiten, wenn man den Ehren-Kodex unterschrieben hat. 

Der Ehren-Kodex in einfacher Sprache ist im Anhang. 

Schulungen / Fortbildungen zu „Prävention sexualisierter Gewalt“ 

Alle Haupt-Amtlichen und alle Ehren-Amtlichen sollen an regel-mäßigen Schulungen oder Fortbildungen 

zum Thema „Schutz vor Gewalt“ teilnehmen. 

Die Schulungen sollen mindestens alle 3 Jahre wieder-holt werden. 

neue Helfer*innen / Helfer*innen bei Einzel-Veranstaltungen 

Helfer*innen, die sich neu bei SONRW für freiwillige Arbeit melden, bekommen die Information, dass sie 

ein Führungs-Zeugnis vorzeigen müssen. 

Bei jeder Anmeldung für eine Veranstaltung müssen die Helfer*innen den Ehren-Kodex in der online-An-

meldung bestätigen. 

Wenn die Helfer*innen sich nicht über die online-Anmeldung anmelden, müssen sie den Ehrenkodex vor 

Ort unterschrieben. 



 

 

Bei der Helfer-Einweisung am Anfang von Veranstaltungen wird das Thema „Schutz vor Gewalt“ bespro-

chen. 

Einstellung neuer Mitarbeitender 

Neue haupt-amtliche Mitarbeitende müssen ein Führungs-Zeugnis vorlegen, bevor sie die Arbeit beginnen. 

Wenn jemand etwas im Führungs-Zeugnis stehen hat, schauen wir, ob der Eintrag für unsere Arbeit rele-

vant ist. 

Wenn der Eintrag relevant ist, darf die Person nicht bei SONRW arbeiten. 

Wenn der Eintrag nicht relevant ist oder – noch besser – es keinen Eintrag gibt, darf die Person bei SONRW 

arbeiten. 

Sie müssen auch den Ehren-Kodex unterschreiben, bevor sie die Arbeit beginnen.  



 

 

sportart-spezifische Risiken und Maßnahmen 
 

Bei Special Olympics NRW ist es möglich, an vielen verschiedenen Sportarten teilzunehmen. 

In allen Sportarten gibt es auch Risiken für Gewalt. 

Wir haben mit den Sport-Fachverbänden für die einzelnen Sportarten gesprochen. 

Wir wollen bei den Veranstaltungen in den Sportarten auch die Risiken berücksichtigen. 

Deswegen haben wir hier eine Übersicht, was in den einzelnen Sportarten wichtig ist: 

 

Badminton 

 Körper-Kontakt bei Hilfe-Stellungen oder Korrekturen 

 verbale Gewalt bei Schiedsrichter*innen-Entscheidungen 

 Macht- und Abhängigkeits-Verhältnisse im Leistungs-Bereich 

 vereins-interne Rituale mit Schläger und Ball, z.B. „Popo-/Waden-Schießen“ 

 → insgesamt wenig sportart-spezifische Risiken durch kontakt-losen Sport 

Bowling/Ke-

geln 

 Räumlichkeiten an Gast-Stätten angebunden, Zugang für externe Personen → Um-

kleiden und Gegebenheiten vorher besichtigen 

 kommerzielle Anbieter*innen beim Bowling 

 Körper-Kontakt bei Hilfe-Stellungen → nach Absprache 

 Video-Aufnahme für Analyse → Einverständnis-Erklärung von den Eltern unter-

schreiben lassen, Handys von den Kindern nutzen, keine Videos auf dem eigenen 

Handy der Trainer*innen 

Fußball 

 Fahrten mit Übernachtungen → Aufsichts-Personen für beide Geschlechter 

 Ehrenamt → erweiterte Führungs-Zeugnisse für alle Ehrenamtlichen 

 Macht- und Abhängigkeits-Verhältnisse, z.B. bei Schiedsrichter*innen 

Handball 

 viel Körper-Kontakt im Training und im Spiel 

 sehr körper-betonte Sportart 

 Umkleide- und Dusch-Situationen: Sammel-Umkleiden, Dusch-Rituale 

 kurze Kleidung (Bikini mit kurzer Hose) im Beach-Handball 

 Macht-Gefälle zwischen Trainer*in und Spieler*innen 

 Macht-Gefälle zwischen Schieds-Richter*innen und Athlet*innen 

Kanu 
 oft keine Umkleiden vor Ort: Umziehen im Boots-Haus oder auf dem Park-Platz, 

verschiedene Gruppen ziehen sich gemeinsam um → Ponchos, Pop-up Zelte 

Schwimmen 

 Macht-Gefälle zwischen Schieds-Richter*innen und Athlet*innen 

 Alle nutzen Umkleiden und Duschen. 

 Viele Schwimm-Bäder haben an einer Seite eine Glas-Wand. 

 Körper-Kontakt im Anfänger-Schwimmen zur Hilfe-Stellung für Sicherheit 

 Einzel-Trainings 



 

 

 Gewalt zwischen Athlet*innen untereinander: bei Fahrten, im Trainings-Lager, in 

Duschen und Umkleiden, Fotos in/unter Umkleiden 

 öffentliche Bäder: Zugang für jeden, keine Kontrolle 

 Umziehen mit den Eltern: unterschiedliche Geschlechter (Mutter mit Sohn, Vater 

mit Tochter) 

Tennis 

 Körper-Kontakt bei Hilfe-Stellungen 

 1:1-Trainings-Situationen mit Abhängigkeiten 

 kleine Trainings-Gruppen (max. 4 Personen + Trainer*in) 

 Tennis-Hallen oft nicht öffentlich zugänglich = geschlossene Räumlichkeiten → An-

lagen draußen besser einsehbar 

 Einzel-Gespräche nach dem Training 

 Fahrten zum Wettkampf: Trainer*in nimmt Spieler*in mit 

 Lehrgänge: Fahrten, Übernachtungen, Macht-Verhältnisse, Abhängigkeiten 

Tisch-Tennis 

 Körper-Kontakt bei Hilfe-Stellungen → Eltern vorher informieren 

 Einzel-Trainings-Situationen → mind. 3 Personen anwesend sein 

 physische Gewalt → durch Spiel-Regeln reguliert 

 verschiedene Gruppen begegnen sich in der Umkleide → klare Absprachen oder 

Umkleiden aufteilen 

Volleyball 

 körper-betonte Kleidung, z.B. Frauen im Bikini → neue Regeln: unterschiedliche 

Kleidungs-Längen erlaubt 

 Werbung auf der Hose 

 Umziehen in der Sport-Halle: Trikot-Wechsel vor dem Spiel in der Halle (statt in der 

Umkleide) 

 Ehrenamt → erweiterte Führungs-Zeugnisse 

 

Infos zu den weiteren Sportarten folgen. Die Übersicht wird regelmäßig aktualisiert. 

  



 

 

sportart-übergreifende Risiken und Maßnahmen 
 

Einige Risiken, die es im Sport gibt, gelten für mehrere oder alle Sportarten. 

Auch dafür wollen wir Maßnahmen umsetzen, um alle Menschen zu schützen.  

 

Sport-Kleidung 

Ein allgemeines Thema im Sport ist die Sport-Kleidung. 

In vielen Sportarten ist vorgegeben, was die Sportler*innen anziehen müssen.  

Nicht alle Menschen fühlen sich mit diesen Vorgaben wohl. 

Für manche ist die Kleidung zum Beispiel zu kurz. 

Wir wollen, dass sich alle in ihrer Sport-Kleidung wohl-fühlen. 

Alle sollen selbst entscheiden, was sie anziehen wollen. 

Wenn es Vorgaben von der Sportart gibt, müssen wir gemeinsam besprechen, was möglich ist. 

 

Nutzung von Räumlichkeiten / Orten 

Wir haben als SONRW keine eigenen Sport-Stätten oder Veranstaltungs-Räume, die wir nutzen können. 

Wir müssen die Räumlichkeiten vor Ort nutzen, die wir angeboten bekommen. 

Hier haben wir keinen Einfluss darauf, wie die Räume dort gestaltet sind. 

Wenn wir Veranstaltungen organisieren, wählen wir die Veranstaltungs-Orte gezielt aus. 

Wir achten darauf, dass die Räume, die wir nutzen gut einsehbar sind. 

So, dass keine besonderen Risiken für Gewalt entstehen. 

Wenn es nicht möglich ist, dass alle Räume einsehbar sind, nutzen wir die Räume nicht. 

Oder wir stellen ein Konzept auf, um die Gefahr für Gewalt trotzdem niedrig zu halten. 

 

Rückzugs-Orte 

Für manche Menschen ist es an einem Tag bei einer Veranstaltung sehr anstrengend. 

Sie brauchen zwischen-durch eine Auszeit, um eine Pause zu machen. 

Dafür gibt es bei den Veranstaltungen Rückzugs-Orte. 

Das sind ruhige Räume/Bereiche, an denen sich die Menschen für eine kurze Zeit zurück-ziehen können. 

Dort können wir auch Angebote bereit-stellen, die eine Auszeit unterstützen und die Sinne anregen. 

Zum Beispiel Wohlfühl-Beutel mit Massage-Ball, Akkupressur-Ring usw. 

 

Unterkunft für Ehren-Amtliche bei mehr-tägigen Veranstaltungen 

im Hotel 



 

 

Bei Veranstaltungen über mehrere Tage übernachten einige Ehren-Amtliche vor Ort in Hotels. 

Wenn SONRW die Übernachtungen im Hotel organisiert, müssen wir wichtige Punkte beachten: 

Meistens ist es nur möglich, dass wir Zimmer für mindestens 2 Personen buchen. 

Dann müssen auch 2 Personen auf ein Zimmer, die sich vielleicht nicht so gut oder gar nicht kennen. 

Wir wollen, dass sich trotzdem alle wohl-fühlen. 

Deswegen: 

• achten wir darauf, dass wir am besten 2-Bett-Zimmer anstatt Doppel-Zimmer buchen. 

• fragen wir, ob beide Personen mit dem Zimmer-Nachbarn oder der Zimmer-Nachbarin einverstan-

den sind. 

Wenn jemand nicht einverstanden ist, sprechen wir gemeinsam ab, wie wir es ändern können. 

Wenn jemand einen bestimmten Wunsch für eine Zimmer-Nachbarin oder einen Zimmer-Nachbarn 

hat, versuchen wir, es möglich zu machen. 

• informieren wir die beiden Personen, ob es ein 2-Bett-Zimmer oder ein Doppel-Zimmer ist. 

• fragen wir bei der Buchung nach, wie breit die Betten sind, wenn wir doch ein Doppel-Zimmer neh-

men müssen. 

• achten wir darauf, dass wir die Geschlechter trennen. 

Wichtig: Es gibt auch Personen, die sich nicht einem Geschlecht zuordnen. 

Oder Personen, die durch ihre sexuelle Orientierung nicht mit einer Person vom gleichen Ge-

schlecht in einem Zimmer übernachten wollen. 

Oder Personen mit verschiedenem Geschlecht, die zusammen-leben oder auch verheiratet sind. 

Sie wollen dann vielleicht auf einem Zimmer sein. 

Hier treffen wir individuelle Absprachen. 

Wir finden eine Lösung, mit der sich alle wohl-fühlen. 

 

in der Sport-Halle oder im Mehr-Zweck-Raum 

 

Wir können nicht für alle Ehren-Amtlichen eine Übernachtung im Hotel bezahlen. 

Wir organisieren bei manchen Veranstaltungen eine andere Übernachtungs-Möglichkeit. 

Zum Beispiel in der Sport-Halle oder in einem Mehr-Zweck-Raum. 

Hier trennen wir auch die Geschlechter. 

Wenn sich eine Person nicht einem bestimmten Geschlecht zuordnet, finden wir eine individuelle Lösung. 

 

Es gibt klare Verhaltens-Regeln für die Ehren-Amtlichen, die dort übernachten. 

So wollen wir alle vor Gewalt schützen. 

Und ein gutes Miteinander fördern. 

Die Ehren-Amtlichen müssen die Verhaltens-Regeln vorher unterschreiben. 

So bestätigen sie, dass sie sich an die Regeln halten. 

Ein Beispiel für die Verhaltens-Regeln gibt es im Anhang.  



 

 

Umgang mit herausforderndem Verhalten 
 

Bei unseren Veranstaltungen nehmen auch Menschen teil, die ab und zu herausforderndes Verhalten zei-

gen. 

Dazu kann selbst-verletzendes und fremd-verletzendes Verhalten gehören. 

Es kann passieren, dass sie auch bei einer Veranstaltung dieses Verhalten zeigen. 

Dann wollen wir alle Menschen vor Ort vor selbst- und fremd-verletzendem Verhalten schützen. 

Es kann notwendig sein, dass die Person festgehalten werden muss. 

Wichtig: Es sollte trotzdem keine Gewalt angewendet werden. 

Hier gilt: So viel Festhalten wie nötig, so wenig wie möglich! 

Betreuer*innen, die die Person kennen, sollten die Hilfe leisten, weil sie wissen, wie sie reagieren müssen. 

 

  



 

 

Qualifizierung 
 

Bei SONRW bieten wir regel-mäßige Schulungen zum Thema „Schutz vor Gewalt“ an. 

Die Schulungen sind für die Ehren-amtlichen und Haupt-amtlichen von SONRW. 

Auch für die Mitglieder und interessierte Vereine oder Einrichtungen soll es Schulungen geben.  

 

Wir schulen auch Menschen mit geistiger Beeinträchtigung zu „Schutz vor Gewalt“. 

Sie sollen so ausgebildet werden, dass sie anschließend selbst Schulungen geben können. 

Das nennt man dann „Multiplikator*innen“. 
So können wir auch bei unserer Zielgruppe der Menschen mit geistiger Beeinträchtigung einen einfacheren 

Zugang zum Thema schaffen. 

Und so viele Menschen wie möglich sensibilisieren. 

 

Teil von Schulungen sind ist auch das Thema „Rechte und Pflichten“. 

Wer seine eigenen Rechte und Pflichten kennt, weiß, wann etwas in Ordnung ist und wann etwas nicht in 

Ordnung ist. 

Deswegen ist es sehr wichtig, über seine eigenen Rechte und Pflichten informiert zu sein. 

 

Die Schulungs-Angebote finden in regel-mäßigen Abständen statt. 

So haben alle die Möglichkeit, regel-mäßig an Schulungen teilzunehmen. 

Sie können ihr Wissen erweitern und auffrischen. 

Die Inhalte für die Schulungen werden an die Bedarfe der Teilnehmenden angepasst. 

Wir achten auf eine barriere-freie Teilnahme-Möglichkeit, z. B. durch einfache Sprache. 

 

Über den Landes-Sport-Bund NRW gibt es viele verschiedene Qualifizierungs-Angebote. 

Auch hier soll Inklusion mehr berücksichtigt werden. 

Wir bringen uns ein, um die Angebote zugänglicher zu gestalten und auch die Zielgruppe der Menschen mit 

geistiger Beeinträchtigung mitzudenken. 

  



 

 

Netzwerk 
 

Für einen möglichst umfassenden Schutz vor Gewalt braucht es viel Unterstützung und eine gute Zusam-

men-Arbeit von vielen Fachkräften. 

So können alle ihre Erfahrungen einbringen und voneinander lernen und profitieren. 

 

Dazu bauen wir ein Netzwerk zum Schutz vor Gewalt auf. 

Es gibt bereits einige Partner*innen, mit denen wir eng zusammen-arbeiten: 

• Soziales Zentrum Dortmund → Fach-Beratungs-Stelle 

• Kinder-Schutz-Bund Dortmund 

• Landes-Sport-Bund NRW (kurz: LSB NRW) 

• Koordinierungs-Stelle im Kreis-Sport-Bund Ennepe-Ruhr e.V. 

• Stadt-Sport-Bund Dortmund (kurz: SSB Dortmund) 

• Sportfachverbände 

• Behinderten- und Rehabilitations-Sport-Verband NRW (kurz: BRSNW) 

• MeDiF – Melde-Stelle für Diskriminierung im Fußball in NRW 

• Roter Keil e. V. 

• Kindernothilfe 

• ZiBB – Zentrum für inklusive Bildung und Beratung e. V. 

• Mädchenhaus Bielefeld e.V., Fachstelle für Gewaltprävention und Gewaltschutz für Mädchen und 

junge Frauen mit Behinderung / chronischer Erkrankung – Mädchen sicher inklusiv 

  



 

 

Verhaltens-Regeln/-Leitlinien 
 

Grund-Regeln 

→ Möchtest Du, dass andere mit Dir so umgehen, wie Du mit ihnen umgehst? 

→ Ist das, was Du tust, erlaubt und anderen Menschen gegenüber in Ordnung? 

→ Hat Deine Handlung einen guten Grund? 

→ Wenn viele Menschen sehen, was Du tust: Unterstützen sie Dich dabei? 

→ Möchtest Du Deinen Namen zu Deiner Handlung in der Zeitung lesen? 

→ Was sagen Dein gesunder Menschen-Verstand und Dein Urteils-Vermögen? 

→ Zögere nicht: Frage um Rat, wenn Du Dir unsicher bist, ob Du die richtige Entscheidung triffst! 

 

für den allgemeinen Umgang miteinander 

 Ich respektiere alle Menschen und ihre Rechte. 

Jeder Mensch ist anders. 

Die Menschen unterscheiden sich in vielen verschiedenen Dingen. 

Zum Beispiel: 

• Aussehen: Haut-Farbe, Haar-Farbe, Größe, Gewicht 

• eigene Orientierung: Geschlecht, Religion, Sexualität 

• Persönlichkeit: Stärken, Schwächen, Wünsche, Ängste 

• Gesundheit: Krankheiten, Beeinträchtigungen, Allergien 

• Interessen: Sport, Musik, Kultur, Natur 

Aber: 

Alle Menschen sind gleich viel wert. 

Alle Menschen haben die gleichen Rechte. 

Wir beachten die Rechte von allen Menschen. 

Wir setzen uns gegen Diskriminierung, Rassismus, Menschen-Feindlichkeit, Hass, Mobbing und gegen jedes 

intolerante Verhalten ein. 

 

Jeder Mensch hat das Recht, ohne Gewalt zu leben. 

Deswegen setzen wir uns für den Schutz vor Gewalt von allen Menschen ein. 

 

 Ich respektiere die Grenzen von meinen Mitmenschen und nehme darauf Rücksicht. 

Jeder Mensch nimmt Nähe und Distanz zu anderen Menschen unterschiedlich wahr. 

Manche Menschen mögen mehr Nähe. 

Andere Menschen mögen weniger Nähe. 

Ich warte ab, wie andere Menschen reagieren, wenn ich auf sie zugehe. 



 

 

Ich halte den Abstand ein, der für mich und für die andere Person in Ordnung ist. 

 

Körper-Kontakt ist auch für jeden Menschen unterschiedlich angenehm. 

Ich berühre und umarme andere Menschen nur, wenn sie es auch wollen. 

 

Ich reagiere darauf, wenn mir jemand sagt, dass ich mehr Abstand halten soll: 

Ich halte Abstand. 

Ich reagiere darauf, wenn mir jemand sagt, dass ich sie oder ihn nicht berühren soll: 

Ich berühre sie oder ihn nicht. 

 

Ich entschuldige mich, wenn ich unabsichtlich die Grenze von einem anderen Menschen verletzt habe. 

 

 Ich mache meine eigenen Grenzen deutlich. 

Ich habe auch meine eigenen Grenzen. 

Ich fühle mich in manchen Momenten wohler und in anderen Momenten unwohler. 

Ich brauche manchmal mehr Nähe und manchmal mehr Abstand. 

Ich sage deutlich, wenn ich nicht so viel Nähe will. 

Ich sage deutlich, wenn ich nicht berührt oder umarmt werden will. 

Meine Mitmenschen müssen meine Grenzen akzeptieren und darauf Rücksicht nehmen. 

 

 Ich achte auf meine Sprache. 

Ich rede freundlich und respektvoll mit meinen Mitmenschen. 

Ich überlege, ob meine Kommentare jemanden verletzen können. 

Ich nutze gewalt-freie Sprache. 

Ich spreche keine Ausdrücke, Witze und Äußerungen mit sexuellen Inhalten aus. 

Ich sage nichts Negatives über das Geschlecht oder die sexuelle Orientierung von anderen. 

Ich sage nichts Negatives über das Aussehen von anderen. 

 

 Ich kenne meine eigene (Macht-)Position bei SONRW und gehe ordentlich damit um. 

In einigen Positionen bei SONRW haben manche Menschen mehr Macht als andere. 

Dadurch entstehen Macht-Verhältnisse und Abhängigkeiten. 

Das können wir nicht überall vermeiden. 

Aber wir können darauf achten, dass wir diese Macht und Abhängigkeit nicht ausnutzen.  

Regel-mäßige Schulungen können uns dafür sensibilisieren und uns immer wieder daran erinnern. 

 

 Ich halte mich an die Regeln „guter Verbands-Führung“. 
SONRW hat Regeln für die gute Verbands-Führung. 

Darin steht: 



 

 

So verhalte ich mich richtig, um dem Landes-Verband nicht zu schaden. 

 

 Ich entscheide selbst, bei welchen Aktivitäten ich mitmachen möchte. 

Manchmal gibt es bestimmte Traditionen oder Rituale. 

Das sind Aktivitäten, die „schon immer so sind“. 

Manche Menschen wollen bei diesen Aktivitäten aber nicht mitmachen.  

Andere Menschen drängen sie dazu, dabei mitzumachen. 

Aber: Ich entscheide selbst, ob ich eine Aktivität mitmachen möchte oder nicht. 

Ich sage deutlich „Nein“, wenn ich nicht möchte. 

 

für die Sitzungen von den Gremien und in der Geschäfts-Stelle 

 Ich achte auf meine Sprache. 

Ich nutze einfache oder Leichte Sprache, wenn jemand in der Runde mich dann besser versteht. 

 

Ich rede freundlich und respektvoll mit meinen Mitmenschen. 

Ich überlege, ob meine Kommentare jemanden verletzen können. 

Ich nutze gewalt-freie Sprache. 

 

 Ich achte auf die Regelungen für Hin- und Rück-Fahrten zu Sitzungen. 

Wenn wir in Fahr-Gemeinschaften fahren, sollen mindestens 3 Personen in einem Auto sein. 

Wenn 3 Personen im Auto nicht möglich sind, gelten klare Verhaltes-Regeln: 

• Ich berühre andere Menschen nur, wenn sie damit einverstanden sind. 

• Ich lasse meine Hände bei mir. 

• Ich bleibe auf meinem Sitz sitzen. 

 

 Ich kenne unsere eigene (Macht-)Position bei SONRW und gehe ordentlich damit um. 

In einigen Positionen bei SONRW haben manche Menschen mehr Macht als andere. 

Dadurch entstehen Macht-Verhältnisse und Abhängigkeiten. 

Das können wir nicht überall vermeiden. 

Aber wir können darauf achten, dass wir diese Macht und Abhängigkeit nicht ausnutzen.  

Regel-mäßige Schulungen können uns dafür sensibilisieren und uns immer wieder daran erinnern. 

 

Eine klare Aufgaben-Verteilung hilft uns dabei. 

Ich weiß, wer welche Aufgabe hat. 

Ich weiß, wer Expert*in für eine Aufgabe ist. 

Ich weiß, wer wem etwas zu sagen hat. 

 



 

 

 Ich unterstütze meine*n Tandem-Partner*in und achte auf alle Grenzen. 

Wir arbeiten zum Teil in Tandems. 

Die Tandem-Partner*innen achten aufeinander und unterstützen sich gegenseitig. 

Als Tandem-Partner*in beachte ich die Grenzen von meinem Tandem-Partner/meiner Tandem-Partnerin. 

Ich unterstütze sie*ihn dabei, auf ihre*seine Grenzen zu achten und sie zu kommunizieren. 

Ich achte auch auf meine Grenzen in der Arbeit im Tandem. 

 

für (Sport-)Veranstaltungen 

 Alle Teilnehmenden sollen sich sicher und wohl fühlen.  

Wir achten aufeinander. 

Wir nehmen Rücksicht. 

Wir wollen ALLE Teilnehmenden vor Gewalt schützen. 

Dazu gehören: 

➔ alle Athlet*innen und Unified Partner*innen 

➔ alle Betreuer*innen und Trainer*innen 

➔ alle ehren-amtlichen Helfer*innen 

➔ alle ehren-amtlichen und haupt-amtlichen Organisator*innen 

➔ alle Besucher*innen und Zuschauer*innen 

➔ alle externen Dienst-Leister*innen 

➔ alle Gäst*innen und Unterstützer*innen 

 

 Die Sport-Koordinierenden kennen ihre Rechte und Pflichten. 

Und achten bei den Veranstaltungen darauf. 

Die Sport-Koordinierenden leiten die Veranstaltung. 

Sie achten mit darauf, dass alle Teilnehmenden best-möglich vor Gewalt geschützt sind. 

Sie achten darauf, dass alle (Verhaltens-)Regeln eingehalten werden. 

Die Sport-Koordinierenden informieren die Helfenden bei der Helfer-Einweisung auf die Regeln hin. 

 

 Ich achte auf meine Sprache. 

Ich rede freundlich und respektvoll mit meinen Mitmenschen. 

Ich überlege, ob meine Kommentare jemanden verletzen können. 

Ich nutze gewalt-freie Sprache. 

Ich spreche keine Ausdrücke, Witze und Äußerungen mit sexuellen Inhalten aus. 

Ich sage nichts Negatives über das Geschlecht oder die sexuelle Orientierung von anderen. 

Ich sage nichts Negatives über das Aussehen von anderen. 

 

 Körper-Kontakt findet nur nach Absprache und Einverständnis statt. 



 

 

Es kann Situationen geben, in denen Körper-Kontakt zwischen zwei Personen notwendig wird. 

Zum Beispiel als Hilfe-Stellung. 

Ich spreche erst ab, ob der Körper-Kontakt auch für mein Gegenüber in Ordnung ist. 

Ich achte darauf, dass der Körper-Kontakt auch für mich in Ordnung ist. 

Wenn sich der Körper-Kontakt nicht vermeiden lässt, ist es wichtig, dass wir offen und ehrlich miteinander 

sprechen. 

Wenn sich jemand nicht wohl-fühlt, müssen wir gemeinsam eine andere Lösung finden. 

 

Ausnahme: 

Wenn eine Person in Gefahr ist, kann körperlicher Kontakt notwendig sein. 

Zum Beispiel, um 1. Hilfe leisten zu können. 

In diesen Ausnahme-Situationen ist Köper-Kontakt erlaubt. 

Auch wenn die Person nicht aktiv zustimmen kann. 

Aber: 

Diese Situationen dürfen nicht ausgenutzt werden. 

Es ist nur der Körper-Kontakt erlaubt, der die Person vor der Gefahr rettet oder schützt. 

 

 Wir achten auf eine angemessene Sport-Kleidung bei allen Sportler*innen. 

In einigen Sportarten gibt es Vorgaben für die Sport-Kleidung. 

Trotzdem ist wichtig: Alle sollen sich in ihrer Kleidung wohlfühlen. 

Niemand soll etwas anziehen müssen, was sie*er nicht möchte. 

Wenn jemand etwas anziehen muss, was sie*er nicht möchte, weil es für die Sportart vorgegeben ist, müs-

sen wir gemeinsam eine Lösung finden. 

Die Sport-Koordinierenden sprechen mit den Sportler*innen darüber. 

 

 Ich beachte die Regeln für die Sieger-Ehrungen. 

Alle Sportler*innen bekommen eine Medaille oder Schleife bei den Sieger-Ehrungen. 

Die Menschen, die die Medaille oder Schleife übergeben, können den Sportler*innen die Hand geben. 

Ich nehme darauf Rücksicht, wenn jemand nicht berührt werden möchte. 

Wenn ich jemanden umarmen möchte, frage ich zuerst, ob es in Ordnung ist. 

Wenn mich jemand umarmen möchte und ich das nicht mag, sage ich „Nein“. 

 

 Wir richten Rückzugs-Orte ein, die alle Teilnehmenden für eine Auszeit nutzen können. 

Bei den Veranstaltungen gibt es Rückzugs-Orte. 

An diesen Rückzugs-Orten können sich Teilnehmende eine Auszeit nehmen. 

Wenn es ihnen zum Beispiel zu laut oder zu unruhig ist. 

Wichtig: Es gelten auch an die Rückzugs-Orten die Verhaltens-Regeln! 

Es darf sich nur eine Person gleich-zeitig an dem Rückzugs-Ort aufhalten. 



 

 

Der Rückzugs-Ort soll ein ruhiger Platz sein. 

Aber der Ort muss gut einsehbar sein. 

 

für das Gesundheits-Programm 

 Als Koordinator*in achte ich die Privat-Sphäre der Athlet*innen. 

Das Gesundheits-Programm findet oft neben der offiziellen Sport-Veranstaltung statt. 

Deswegen bleibt nicht so viel Platz für das Gesundheits-Programm. 

Die Abfrage zu den persönlichen Informationen findet auf einem engen Raum statt. 

Viele Menschen können diese persönlichen Informationen mithören. 

Ich weise die Athlet*innen darauf hin. 

Ich richte einen Bereich ein, in dem eine persönliche Abfrage möglich ist. 

In den Disziplinen achte ich auch darauf, dass eine private Untersuchung möglich ist. 

 

 Als Athlet*in habe ich das Recht zu sagen, was für mich in Ordnung ist und was ich nicht möchte. 

Die Koordinator*innen in den Disziplinen erklären mir die Aufgaben und Untersuchungen. 

Ich kann frei entscheiden, ob ich eine Aufgabe mitmachen möchte. 

Ich kann auch sagen, wenn ich mich bei etwas unwohl fühle. 

 

für Fahrten (z. B. Jugend-Fahrt, Ausflug mit dem Athleten-Rat, Klausur-Tagungen) 

 Ich achte auf die Regelungen für Fahr-Gemeinschaften. 

Wenn wir in Fahr-Gemeinschaften fahren, sollen mindestens 3 Personen in einem Auto sein. 

Wenn 3 Personen im Auto nicht möglich sind, gelten klare Verhaltes-Regeln: 

• Ich berühre andere Menschen nur, wenn sie damit einverstanden sind. 

• Ich lasse meine Hände bei mir. 

• Ich bleibe auf meinem Sitz sitzen. 

 

 Es schlafen immer nur Personen mit dem gleichen Geschlecht in einem Doppel- oder Mehr-Bett-Zim-

mer. 

Wenn wir auf einer Fahrt Doppel- oder Mehr-Bett-Zimmer haben, achten wir auf die Geschlechter-Vertei-

lung. 

Wenn sich eine Person keinem Geschlecht zuordnet, sprechen wir mit der Person selbst und finden gemein-

sam eine Lösung. 

 

 Teilnehmende und Betreuende schlafen immer in getrennten Zimmern. 

Teilnehmende sind z. B. Athlet*innen, Unified Partner*innen, Kinder und Jugendliche. 



 

 

Betreuende sind z. B. Leiter*innen auf der Jugend-Fahrt, die Mitarbeitenden aus der Geschäfts-Stelle oder 

andere Betreuungs-Personen. 

Teilnehmende und Betreuende schlafen immer in getrennten Zimmern. 

Es ist nicht erlaubt, dass ein*e Teilnehmende*r und ein*e Betreuende*r sich ein Zimmer teilen. 

Auch hier gilt: Es schlafen nur Personen mit dem gleichen Geschlecht in einem Zimmer. 

 

 Mindestens eine weibliche und eine männliche Aufsichts-Person begleiten die Fahrt. 

Es müssen beide Geschlechter bei den Aufsichts-Personen vertreten sein. 

Wenn mehr als 2 Aufsichts-Personen dabei sind, sollten die Geschlechter gleichmäßig verteilt sein. 

 

 Die Verantwortung bei Delegationen, die für eine SONRW-Veranstaltung übernachten, liegt bei der 

Delegation selbst. 

Die Delegationen entscheiden bei mehr-tägigen Veranstaltung selbst-ständig, ob sie vor Ort übernachten. 

Deswegen haben sie auch selbst die Verantwortung für die Regeln, die dafür gelten. 

SONRW weist auf die geltenden Regeln im Landes-Verband hin. 

 

 Wir richten Rückzugs-Orte ein, die alle Teilnehmenden für eine Auszeit nutzen können. 

Bei den Fahrten gibt es Rückzugs-Orte. 

An diesen Rückzugs-Orten können sich Teilnehmende eine Auszeit nehmen. 

Wenn es ihnen zum Beispiel zu laut oder zu unruhig ist. 

Wichtig: Es gelten auch an die Rückzugs-Orten die Verhaltens-Regeln! 

Es darf sich nur eine Person gleich-zeitig an dem Rückzugs-Ort aufhalten. 

Der Rückzugs-Ort soll ein ruhiger Platz sein. 

Aber der Ort muss gut einsehbar sein. 

 

für die sozialen Medien 

 Ich beachte die Regeln für den Umgang mit Fotos auf privaten Handys. 

Bei der Anmeldung stimmen die Teilnehmenden den Film- und Foto-Rechten bei den SONRW-Veranstaltun-

gen zu. Diese Zustimmung gilt dafür, dass SONRW als Landes-Verband die Fotos nutzen darf. 

Das bedeutet: Ich darf die Fotos nicht privat einfach nutzen.  

Dafür brauche ich dann auch nochmal die Zustimmung von den Personen, die auf dem Bild zu sehen sind. 

 

 Wenn ich Bilder nutze, achte ich darauf, wie Personen auf dem Bild zu sehen sind. 

Ich nutze nur Bilder, auf denen die Personen in angemessenen Positionen zu sehen sind. 

Wenn ich mir nicht sicher bin, frage ich die Personen auf dem Bild, bevor ich die Bilder nutze. 

Es entscheiden immer die Personen, die auf dem Bild zu sehen sind. 

Ich akzeptiere ihre Entscheidungen. 



 

 

 

 Ich nutze die sozialen Medien nach den Regeln. 

Ich schreibe freundlich und respektvoll. 

Ich nutze gewalt-freie Sprache. 

Das heißt: Ich nutze keine Beleidigungen oder Beschimpfungen. 

 

 Ich spreche eine private Kontakt-Aufnahme vorher ab. 

Wenn ich privat Kontakt zu jemandem aufnehmen möchte, frage ich erst nach, ob das für die andere Per-

son auch in Ordnung ist. 

Wenn die andere Person nicht einverstanden ist, bleibt es beim Kontakt über Special Olympics. 

Dann schreibe oder rufe ich die andere Person nicht privat an. 

 

Ich achte auf Arbeits-Zeiten und Freizeit-Zeiten von den Mitarbeitenden, wenn ich über WhatsApp schreibe. 

 

Diese Regeln gelten für alle, die bei SONRW sportlich, ehren-amtlich oder haupt-amtlich aktiv sind. 

Wir informieren alle Personen über die Verhaltens-Regeln. 

Wenn sich jemand nicht an diese Regeln hält, gibt es Konsequenzen. 

Über die Konsequenzen entscheidet das Präsidium von SONRW. 

Wenn ich mitbekomme, dass jemand anderes sich nicht an die Regeln hält und jemandem schadet, mache 

ich mich für die betroffene Person stark und hole Hilfe. 

So können wir gemeinsam alle vor Gewalt schützen und ein gutes Miteinander leben. 

 

Du brauchst Hilfe? 

Du hast etwas beobachtet? 

Hier kannst Du Dich bei uns melden: 

Hilfe-Telefon: +49 1575 1075077 (Montag bis Freitag 8:30 bis 16:30 Uhr) 
 

Das sind unsere Ansprech-Personen bei SONRW: 

 

Natascha Dauben 

n.dauben@sonrw.de 

 

Lukas Schäfers 

lukas.schaefers@specialolympics.de 
 

Hannah Pforr 

hannah.pforr@specialolympics.de 

mailto:n.dauben@sonrw.de
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Beschwerde-Wege 
 

Wir wollen offen und ehrlich miteinander sprechen. 

Wir sprechen über das, was gut läuft. 

Aber auch über das, was schlecht läuft. 

Ihr wollt uns etwas mitteilen? 

Euch ist etwas aufgefallen? 

Ihr wollt Kritik, Wünsche oder Anregungen äußern? 

Ihr wollt euch bei uns melden, weil euch etwas passiert ist? 

Jemand hat euch gegen euren Willen berührt? 

Jemand hat euch beleidigt oder verletzt? 

So erreicht ihr uns. 

 

Für eine Beschwerde oder für positive und negative Kritik oder für Hinweise gibt es verschiedene Wege: 

• Hilfe-Telefon bei Gewalt: 

01575 1075077 

Hier erreicht ihr unsere Ansprech-Personen zum Schutz vor Gewalt. 

• E-Mail: 

info@sonrw.de 

Die E-Mails kommen in der Geschäfts-Stelle von SONRW an. 

Sie werden von den Mitarbeitenden gelesen und beantwortet. 

Bitte den Namen vom Empfänger in die E-Mail schreiben, wenn es eine bestimmte Person lesen 

soll. 

• Telefon: 

0231 950880-88 

Hier geht eine Person aus der Geschäfts-Stelle von SONRW ans Telefon. 

• Post an: 

Special Olympics NRW 

Leuthardstraße 13 

44135 Dortmund 

Die Post kommt in der Geschäfts-Stelle von SONRW an. 

Die Mitarbeitenden von SONRW lesen die Post. 

Bitte den Namen vom Empfänger auf den Brief schreiben, wenn es eine bestimmte Person lesen 

soll. 

• anonyme Beschwerde (ohne Namen): 

https://forms.cloud.microsoft/e/7LGBM3rb2z  
Über dieses Formular könnt ihr uns eine anonyme Nachricht schreiben. 

Anonym bedeutet: Du musst uns nicht sagen, wer Du bist. 

mailto:info@sonrw.de
https://forms.cloud.microsoft/e/7LGBM3rb2z


 

 

Wenn ihr die Nachricht anonym schickt, wissen wir nicht, von dem die Nachricht kommt. 

Es gibt Dinge, bei denen man seinen Namen lieber nicht nennen möchte. 

Das ist in Ordnung. 

Wir versuchen dann natürlich trotzdem, zu helfen, so gut es geht. 

Wenn ihr wollt, dass wir uns bei euch zurück-melden, müsst ihr eure Kontakt-Daten angeben. 

Dann ist es nicht mehr anonym. 

Das könnt ihr frei entscheiden. 

 

Wenn eine Beschwerde oder ein Hinweis bei uns ankommen, nehmen wir jede Information ernst. 

Wir hören es uns genau an oder lesen es uns genau durch. 

Wenn die Nachricht nicht anonym ist, wissen wir, von wem sie kommt. 

Dann melden wir uns bei der Person und sprechen darüber. 

Wir überlegen gemeinsam: 

• Wie wir am besten helfen können. 

• Was sich ändern soll oder muss. 

• Wie wir das am besten schaffen. 

• Wie wir vorgehen.  



 

 

Intervention 

 

Du brauchst Hilfe? 

Du hast etwas beobachtet? 

Hier kannst Du Dich bei uns melden: 

Hilfe-Telefon: +49 1575 1075077 (Montag bis Freitag 8:30 bis 16:30 Uhr) 
 

Das sind unsere Ansprech-Personen bei SONRW: 

 

Natascha Dauben 

• Fachkraft für Prävention und Intervention bei sexualisierter Gewalt 

• haupt-amtliche Mitarbeiterin in der Geschäfts-Stelle bei SONRW 

• weiblich 

• ausgebildete Ansprech-Person ohne geistige Beeinträchtigung 

Kontakt: 

n.dauben@sonrw.de 
 

Lukas Schäfers 

• haupt-amtlicher Mitarbeiter für SOD und SONRW 

• männlich 

• ausgebildete Ansprech-Person ohne geistige Beeinträchtigung 

Kontakt: 

lukas.schaefers@specialolympics.de 
 

Hannah Pforr 

• ehren-amtlich für SONRW aktiv 

• weiblich 

• Mitglied im Jugend-Vorstand von SONRW und SOD 

• ausgebildete Ansprech-Person mit geistiger Beeinträchtigung 

Kontakt: 

hannah.pforr@specialolympics.de 
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Wichtige Hinweise, wenn Du Gewalt beobachtest oder angesprochen wirst 

 

Grund-Regeln 

→ Höre gut zu. 

→ Glaube der Person, was sie Dir erzählt. 

→ Dokumentiere alles, was Du erfährst (nicht mit Blei-Stift!): Wer? Was? Wann? Wo? Wie? 

→ Dokumentiere nur Informationen (möglichst wörtlich), keine eigenen Interpretationen. 

→ Besprich alle Entscheidungen mit der betroffenen Person. 

→ Versprich nichts, was Du nicht halten kannst. 

→ Achte auf Deine eigenen Gefühle und Grenzen. 

→ Hole Dir selbst auch Unterstützung. 

→ Werde nicht alleine aktiv. 

→ Plane alle weiteren Schritte mit den Ansprech-Personen. 

→ Handle zügig, aber geplant und transparent. 

→ Gib keine Informationen an andere Personen weiter – besonders nicht an die Beschuldigten. 

 

 

Gute und schlechte Geheimnisse 

Viele Menschen erzählen sich gegenseitig Geheimnisse oder haben gemeinsame Geheimnisse. 

Wir unterscheiden zwischen guten und schlechten Geheimnissen. 

 

Gute Geheimnisse sollst Du für Dich behalten, wenn jemand es dir im Vertrauen erzählt. 

Schlechte Geheimnisse sollst Du nicht für Dich behalten. 

Es gibt Menschen, die Dich mit schlechten Geheimnissen unter Druck setzen wollen. 

Dazu gehört zum Beispiel auch: 

Jemand tut Dir etwas an, was für Dich nicht in Ordnung ist. 

Du fühlst Dich nicht wohl dabei. 

Und Du möchtest gerne jemandem davon erzählen. 

Aber die andere Person sagt, Du darfst das nicht. 

 

Dann ist wichtig: 

Du darfst davon erzählen! 

Das ist ein schlechtes Geheimnis. 

Du darfst immer mit jemandem darüber reden, wenn Du Dich bei etwas nicht wohl-fühlst. 

Du hast das Recht, dass Du Dich sicher und wohl-fühlst. 

  



 

 

Interventions-Plan 
 

Der Schutz von den Menschen, die von Gewalt betroffen sind, ist das Wichtigste. 

Bei allen Schritten in der Intervention achten wir darauf, dass die betroffenen Menschen geschützt sind. 

Wir sprechen alle Schritte mit den betroffenen Menschen ab. 

Wir treffen alle Entscheidungen gemeinsam mit den betroffenen Menschen. 

 

Information an die Ansprech-Personen 

Eine Ansprechperson erfährt von einem Verdacht. 

Entweder meldet sich eine betroffene Person selbst. 

Oder jemand meldet sich mit einer Beobachtung. 

 

Die betroffene Person schützen 

Wenn wir von einem Verdacht erfahren, schützen wir zuerst die betroffene Person. 

Es darf nicht zu (weiteren) Grenz-Verletzungen und Gewalt-Taten kommen. 

Wir sprechen alle Schritte mit der betroffenen Person ab. 

 

Verdacht und Gefahr bewerten 

Um welchen Vorfall geht es? 

Was spricht für den Verdacht? 

Was spricht gegen den Verdacht? 

Wie eindeutig ist der Verdacht? 

Wie schwer-wiegend ist eine mögliche Tat einzuschätzen? 

 

➔ falscher Verdacht: 

→ Rehabilitation 

• falsch beschuldigte Person schützen 

• in der Organisation über den Ablauf informieren 

• Reflexion → Schutz-Konzept überprüfen und anpassen 

 

➔ unklarer Verdacht: 

→ nicht eindeutig zu klären / Aussage gegen Aussage 

• Betroffene auch weiterhin schützen 

• Reflexion → Schutz-Konzept überprüfen und anpassen 

 



 

 

➔ konkreter Verdacht: 

→ konkrete Berichte und Beobachtungen / Bild- oder Video-Material 

• Krisen-Team zusammen-rufen → weiteren Ablauf koordinieren 

• externe Fachkräfte einbinden → Erfahrungen nutzen 

• ggf. Gespräche mit Eltern, Betreuenden → informieren, Beratungs-Angebote nennen 

• Gespräch mit beschuldigter Person → von Unschuld ausgehen, Fakten sammeln 

• weitere Maßnahmen besprechen → Schutz-Maßnahmen, Anzeige, Beratungs-Angebote 

• Reflexion → Schutz-Konzept überprüfen und anpassen 

 

Alle Schritte müssen aufgeschrieben, also dokumentiert, werden. (→ Dokumentation) 

 

Krisen-Team 

Wenn uns jemand einen Verdacht meldet, rufen wir das Krisen-Team zusammen. 

Das Krisen-Team von SONRW besteht aus den Ansprech-Personen, einer Person aus dem Präsidium und 

externen Expert*innen. 

Sie besprechen dann gemeinsam, wie die nächsten Schritte sind. 

Und wer welche Aufgabe übernimmt. 

So können wir euch am besten helfen. 

 

Anlauf-Stellen von außerhalb mit Erfahrung 

Wir holen uns Unterstützung bei einer Fach-Beratungs-Stelle. 

Dort arbeiten Expert*innen, die viel Erfahrung mit dem Umgang von Gewalt-Fällen haben. 

Sie wissen, wie wir in den einzelnen Fällen am besten handeln. 

Sie können uns gut Tipps geben. 

Sie können uns bei der Umsetzung helfen. 

 

Als Ansprech-Personen sind wir nicht für die gesamte Intervention verantwortlich. 

Wir sammeln alle Informationen, die uns mitgeteilt werden. 

Wir geben die Informationen an die Expert*innen weiter. 

Die Expert*innen sagen uns, was am besten zu tun ist. 

 

Folgen 

Wenn sich ein Verdacht bestätigt, ziehen wir die notwendigen Konsequenzen daraus. 

In der Satzung von SONRW ist erklärt, welche Konsequenzen es gibt. 

Das Präsidium trifft die Entscheidung. 



 

 

Der Auszug aus der Satzung ist im Anhang. 

 

Das wichtigste Ziel bleibt immer der Schutz von betroffenen Personen und der Schutz von allen, die bei 

SONRW aktiv sind. 

 

Wichtige Fragen: 

Was darf auf keinen Fall getan werden, um den Schutz der betroffenen Person nicht zu gefährden? 

Was darf auf keinen Fall getan werden, um den Schutz von Persönlichkeits-Rechten nicht zu missachten? 

 

Reflexion 

Nach jedem Verdacht muss eine Reflexion statt-finden. 

Egal, ob der Verdacht falsch, unklar oder konkret war. 

Es ist wichtig, das Schutz-Konzept zu überprüfen. 

Wir müssen uns fragen: 

Haben wir alle wichtigen Punkte im Schutz-Konzept geregelt? 

Oder gibt es etwas, was wir vergessen haben? 

Wie konnte es passieren, dass sich jemand nicht wohl und sicher fühlt? 

Wie konnte es vielleicht zu einer Grenz-Verletzung oder zu einer Gewalt-Tat kommen? 

Wenn wir merken, dass etwas im Schutz-Konzept fehlt oder nicht stimmt, müssen wir es anpassen. 

Damit beim nächsten Mal hoffentlich kein Verdacht mehr entsteht. 

 

 



 

 

 
  



 

 

Dokumentation 
 

Wenn bei uns ein Verdacht auftritt, ist es wichtig, dass wir alle Informationen dokumentieren. 

Wir schreiben alles auf, was wir erfahren. 

Dann können wir mit diesen Informationen weiter-arbeiten. 

 

Wir versuchen, Aussagen wörtlich aufzuschreiben. 

Wir schreiben mit der Hand und mit einem Stift, den man nicht wegmachen kann.  

So können wir alle Änderungen nachvollziehen. 

Das ist wichtig, wenn jemand seine Aussagen ändert. 

Wir löschen die ersten Aussagen nicht weg. 

Wir ergänzen die neuen Aussagen und schreiben das neue Datum dazu. 

 

Alle Dokumentationen sind streng vertraulich. 

Das bedeutet: Wir achten darauf, dass niemand darankommt, die*der es nicht darf. 

Wir haben in der Geschäfts-Stelle einen Ort, an dem wir die Dokumentationen ablegen. 

Dieser Ort ist abgeschlossen. 

Es haben nur bestimmte Personen Zugang zu diesem Ort. 

Das sind die Ansprech-Personen von SORNRW für Schutz vor Gewalt. 

 

Es gibt eine Vorlage für die Dokumentation. 

Die Vorlage ist hier im Anhang. (→ Vorlage für die Dokumentation). 

  



 

 

Kommunikations-Plan 
 

Wenn es zu einem Verdachts-Fall kommt, informieren wir darüber. 

Wir entscheiden von Fall zu Fall, wen wir wie informieren. 

 

Das Krisen-Team bereitet im Fall der Fälle einen Informations-Brief vor. 

Das Krisen-Team spricht die Informationen mit dem Präsidium ab. 

In dem Brief veröffentlichen wir selbst-verständlich keine Details zum Verdacht. 

Der Schutz von allen Beteiligten bleibt das Wichtigste. 

Es geht nur darum, klar Stellung zu beziehen und zu informieren, wie die Vorgehens-Weise sein wird. 

 

Es gilt: So viele Informationen wie nötig, so wenig Informationen wie möglich. 

 

Es gibt immer die Möglichkeit, Kontakt mit uns aufzunehmen. 

Die Kontakt-Personen sind die Ansprech-Personen für den Schutz vor Gewalt. 

Sie führen die Gespräche und nehmen Informationen an. 

Sie stehen für Gespräche zur Verfügung. 

  



 

 

Aufarbeitung 
 

Wenn es zu einem Vorfall von Gewalt gekommen ist, müssen wir den Fall für alle Personen bei SONRW auf-

arbeiten. 

Einige Personen sind mehr betroffen, andere Personen sind weniger betroffen. 

Aber der ganze Landes-Verband hat dann etwas damit zu tun. 

Das „System“ ist betroffen. 

 

Das Krisen-Team von SONRW begleitet den Prozess. 

Alle Personen erhalten das Angebot für Unterstützung. 

Sie können sich bei unseren Ansprech-Personen melden. 

Oder sie können sich bei externen Fach-Beratungs-Stellen melden. 

 

Wir analysieren auch den Vorfall: 

Wie ist es dazu gekommen? 

Welche Strategien haben Täter*innen genutzt? 

Wieso konnten sie diese Strategien nutzen? 

Wieso waren sie damit „erfolgreich“? 

 

Wir informieren alle bei SONRW über den Prozess und die Ergebnisse. 

Es werden selbst-verständlich keine persönlichen Daten oder Informationen veröffentlicht. 

  



 

 

Rehabilitation 
 

Wenn sich ein Verdacht nicht bestätigt, muss die zu Unrecht beschuldigte Person rehabilitiert werden. 

Das bedeutet: 

Wir stellen offen klar, dass die Person keine Gewalt angewendet hat und unschuldig ist. 

Ziel ist es, die falsch-beschuldigte Person zu schützen. 

 

Wir sprechen alle Schritte und Entscheidungen mit der Person ab. 

Das Krisen-Team bereitet einen Informations-Brief vor. 

Wir veröffentlichen den Informations-Brief. 

 

Wir unterstützen die Person dabei, dass sie ohne (weitere) Beschuldigungen bei SONRW aktiv sein kann. 

Wir bieten der Person verschiedenen Optionen an, wie wir gemeinsam weiter-arbeiten können. 

Oder was andere Optionen sein können. 

Alle Entscheidungen werden gemeinsam mit der falsch-beschuldigten Person getroffen. 

 

Wir ziehen Konsequenzen aus den Falsch-Beschuldigungen. 

Wir nutzen Unterstützungs-Angebote von externen Expert*innen (z. B. Fach-Beratungs-Stellen). 

  



 

 

Anlauf-Stellen & Unterstützungs-Möglichkeiten 

 

Es gibt viele Möglichkeiten für Unterstützung. 

Ihr könnt euch jederzeit bei uns melden. 

Aber ihr könnt euch auch jederzeit Hilfe bei professionellen Anlauf-Stellen holen. 

Hier findet ihr eine Übersicht. 

 

Wir arbeiten mit der Fach-Beratungs-Stelle in Dortmund zusammen. 

Die Fach-Beratungs-Stelle heißt: Soziales Zentrum Dortmund. 

Ihr könnt euch dort melden. 

Telefon: 0231 8403 100 

E-Mail: fsg@soziales-zentrum.org 

Website: www.soziales-zentrum.org 

 

• Nummer gegen Kummer: Hilfe für Kinder und Jugendliche per Telefon und E-Mail   

Telefon: 116 111 

Website: https://www.nummergegenkummer.de/kinder-und-jugendtelefon.html 

• Hilfe-Telefon – Gewalt gegen Frauen: Beratung per E-Mail, Chat und Telefon für betroffene Frauen 

Telefon: 08000 116016   

Website: https://www.hilfetelefon.de/das-hilfetelefon/beratung/telefon-beratung.html 

• Hilfe-Telefon Gewalt gegen Männer 

Telefon: 0800 1239 900 

• Hilfe-Telefon Sexueller Missbrauch: bundes-weit, kosten-frei, anonym 

Telefon: 0800 22 55 530 

Website: www.hilfeportal-missbrauch.de 

• N.I.N.A. e. V. - Nationale Informations- und Beratungsstelle bei sexualisierter Gewalt in Kindheit und 

Jugend 

Telefon (s. Hilfe-Telefon Sexueller Missbrauch): 0800 22 55 530 

online-Beratung (Chat): https://schreib-ollie.de/#/  

Website: Hilfe und Beratung bei Missbrauch - N.I.N.A. e.V. 

• Unabhängige Ansprech-Stelle für Betroffene sexualisierter, psychischer und physischer Gewalt im 

Sport 

Telefon: 0800 11 222 00 

online-Beratung: https://safe-sport.not-a-problem.de/ 

einfache Sprache: https://ansprechstelle-safe-sport.de/start-einfache-sprache/ 

Website: https://ansprechstelle-safe-sport.de/ 
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• Telefon-Seelsorge 

Telefon: 0800 1110111 oder 0800 1110222 oder 116 123 

Website: https://www.telefonseelsorge.de/ 

• Weißer Ring: Hilfe für Betroffene bei eingerichteten Beratungs-Stellen über das Telefon und On-

line 

Telefon: 116 006 

Website: https://weisser-ring.de/ 

• Fachstelle für Gewalt-Prävention und Gewalt-Schutz für Mädchen und junge Frauen mit Behinde-

rung/chronischer Erkrankung – Mädchen sicher inklusiv 

Telefon: 0521 91459997 

Mobil: 0157 34837932 (SMS & Signal) 

E-Mail: gewaltschutz-behinderung@maedchenhaus-bielefeld.de 

Website: www.mädchensicherinklusiv-nrw.de 

Hilfe in NRW: www.mädchensicherinklusiv-nrw.de/hilfe-in-nrw.html 

• PETZE Prävention Kiel: Hilfe für Menschen mit und ohne Beeinträchtigung 

Telefon: 0431 92333 

E-Mail: petze@petze-kiel.de 

Website: https://petze-kiel.de/ 

• Medizinische Kinderschutz-Hotline - telefonisches Beratungsangebot für Angehörige der Heilbe-

rufe, Kinder- und Jugendhilfe und Familiengerichte bei Verdachtsfällen von Kindesmisshandlung, 

Vernachlässigung und sexuellem Kindesmissbrauch 

Telefon: 0800 19 210 00 

Website: https://kinderschutzhotline.de/ 

• Opfer-Schutz-Portal NRW: Suche nach Beratungs-Stellen in Deiner Nähe 

Website: https://www.opferschutzportal.nrw/beratungsstellen 

• Kinder-Schutz-Bund in NRW: Suche nach Orts-Verbänden und Landes-Verbänden 

Website: https://www.kinderschutzbund-nrw.de/orts-und-kreisverbande/ 

• Suse hilft: Frauen und Mädchen mit Beeinträchtigung stärken 

Website: https://www.suse-hilft.de/ 

Beratung, Schutz, Hilfe bei Gewalt: https://www.suse-hilft.de/de/hilfe-in-der-naehe/beratung-

schutz-hilfe-bei-gewalt.html 

• einfach teilhaben – Hilfe bei Gewalt 

Website: https://www.einfach-teilhaben.de/DE/LS/Themen/HilfeBeiGewalt/hilfebeige-

walt_node.html 

Hilfs-Angebote: https://www.einfach-teilhaben.de/DE/LS/Themen/HilfeBeiGewalt/Hilfs-Ange-

bote/hilfegewalt_node.html 

• Wege aus der Gewalt 

Website: https://www.wege-aus-der-gewalt.de/ 
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• MeDiF – Melde-Stelle für Diskriminierung im Fußball in NRW 

Website: https://medif-nrw.de/de/ 

• Weibernetz e. V. 

Website (einfache Sprache): https://www.weibernetz.de/gewalt-bei-frauen-mit-behinderung.html 

Website (Alltags-Sprache): https://www.weibernetz.de/thema-gewalt.html 

• paula e. V. – Beratung für Frauen mit und ohne Behinderung über 60 Jahre 

Website: https://paula-ev-koeln.de/leichte-sprache/ 

• Was geht zu weit: Informationen für junge Menschen rund um die Themen Dating, Liebe, Respekt 

und Grenz-Überschreitungen 

Website: https://www.was-geht-zu-weit.de/ 

• pro familia – Beratung zu Schwangerschaft, Sexualität, Partnerschaft oder Eltern-sein 

Website: https://www.profamilia.de/ 

• Netzwerk Frauen und Mädchen mit Behinderung / chronischer Erkrankung NRW 

Website: https://www.netzwerk-nrw.de/ 

• „Kein Täter werden“: Ein Angebot für Menschen, die sich sexuell zu Kindern hingezogen fühlen und 

deswegen Hilfe brauchen – kostenlos und durch die Schweige-Pflicht geschützt 

Website: https://www.kein-taeter-werden.de/ 
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Anhang 

 

Ehren-Kodex bei SONRW 

Ehren-Kodex 
zum Umgang mit Menschen mit und ohne Beeinträchtigung 

 

• Für alle haupt-amtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Special Olympics Deutschland in Nord-

rhein-Westfalen e.V. 

• Für alle ehren-amtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Special Olympics Deutschland in Nord-

rhein-Westfalen e.V. 

 

Name: _______________________________________________________________________________ 

 

Funktion: ____________________________________________________________________________ 

 

1. Wir arbeiten mit Menschen mit und ohne Beeinträchtigung zusammen.  

Ich übernehme Verantwortung, dass es allen gut geht und sich alle wohl-fühlen. 

Ich setze mich dafür ein, dass keine Grenzen verletzt werden. 

Und dass es nicht zu sexualisierter Gewalt kommt. 

Ich nehme es ernst, wenn sich jemand nicht wohl-fühlt und Grenzen verletzt werden. 
 

2. Ich möchte Vorbild für andere Menschen mit und ohne Beeinträchtigung sein. 

Ich setze mich dafür ein, dass alle Regeln eingehalten werden. 

Ich bin gegen Doping- und Medikamenten-Missbrauch. 

Ich bin gegen jede Art von Leistungs-Manipulation.  
 

3. Ich nutze meine Verantwortung nicht aus. 

Ich achte zuerst auf die Bedürfnisse von den Menschen, mit denen ich arbeite. 
 

4. Ich plane alle Angebote so, dass sie für die Ziel-Gruppe passend sind. 

Für Kinder, für Jugendliche und für Menschen mit Beeinträchtigung.  

Ich achte darauf, dass alle teil-nehmen können. 

Ich achte darauf, dass sich alle einbringen und mit-bestimmen können. 

 

5. Ich nehme jeden Menschen so an, wie er oder ist. 

Ich unterstützte ihn oder sie in seiner oder ihrer Entwicklung. 

Ich bin ein Vorbild für faires und respekt-volles Verhalten gegenüber anderen Menschen, Tieren und 

der Natur. 
 



 

 

6. Ich achte darauf, dass niemand verletzt wird. 

Ich achte darauf, dass keine Gewalt ausgeübt wird. 

Das gilt für jede Form der Gewalt. 
 

7. Ich respektiere die Würde jedes Menschen. 

Ich verspreche, dass ich alle fair behandle. 

Ich setze mich gegen Diskriminierung und für Demokratie ein. 
 

8. Ich verspreche: Ich greife ein, wenn ich sehe, dass jemand gegen diesen Verhaltens-Kodex verstößt. 

Dann informiere ich die Verantwortlichen in der Geschäfts-Stelle oder im Präsidium. 

Ich bekomme Informationen und Beratung bei Special Olympics Nordrhein-Westfalen. 

Der Schutz der Menschen, mit denen ich arbeite, steht an erster Stelle. 
 

9. Es ist meine Aufgabe, diese Regeln jeder-zeit einzuhalten. 

 
10. Ich versichere: Ich bin nicht wegen einer Straf-Tat verurteilt worden. 

Und es gibt keine Verfahren gegen mich. 

Ich verspreche: Wenn ein Verfahren gegen mich beginnt, informiere ich Special Olympics Nordrhein-

Westfalen darüber. 

Die Straf-Taten stehen im Straf-Gesetz-Buch (kurz: StGB). 

Die Straft-Taten stehen in diesen Paragrafen im StGB: § 171, §§ 174 bis 174c, §§ 176 bis 176b, §§ 177 bis 

178, §§ 180 bis 180a, § 180a, § 182 bis 183a, §§ 184 bis 184 bis 184 j, § 201a (3), § 225, §§ 232 bis 233a, § 

234, § 235 oder 236. 

 

Wenn ich diesen Ehren-Kodex unterschreibe, verspreche ich: 

Ich bin mit den Regeln einverstanden. 

Ich halte mich an die Regeln. 

 

 

_______________________________________________________________________________ 

 Ort 

 

_______________________________________________________________________________ 

Datum 

 

_______________________________________________________________________________ 

Unterschrift 

  



 

 

Verhaltens-Regeln für Übernachtungen in Sport-Hallen, Mehr-Zweck-Räumen usw. 
 

1. Ich respektiere die Privat-Sphäre von anderen: 

Die Sport-Halle ist in getrennte Bereiche für Männer und Frauen unterteilt. 

Ich halte mich an die Aufteilung. 

Die Bereiche für das andere Geschlecht sind tabu. 

Ich achte auf die persönlichen Grenzen von anderen. 

Ich bleibe nur in dem Bereich, der mir zugeteilt ist. 

2. Ich halte die Sport-Halle sauber und ordentlich: 

Jede Person ist dafür verantwortlich, ihren eigenen Bereich sauber zu halten. 

Ihr sorgt gemeinsam dafür, dass die Gemeinschafts-Bereiche ordentlich bleiben. 

In der Halle gilt ein Rauch-Verbot und ein Alkohol-Verbot. 

So achten wir auf die Sicherheit für alle Teilnehmenden. 

3. Ich bin rücksichtsvoll und hilfsbereit: 

Ich biete anderen meine Hilfe an, wenn jemand Hilfe benötigt. 

Ich bin aufmerksam für die Bedürfnisse und Anliegen von anderen. 

Ich respektiere immer die Privat-Sphäre und die persönlichen Grenzen von anderen. 

4. Ich nutze die Räume und Anlagen angemessen: 

Ich respektiere die Nutzung der sanitären Anlagen, Duschen und anderen Einrichtungen. 

ich halte die Räume und Anlagen in einem guten Zustand. 

Ich hinterlasse die Räume und Anlagen so, wie ich sie selbst gerne nutzen möchte. 

Die Bereiche für das andere Geschlecht sind tabu. 

Ich bleibe nur in dem Bereich, der mir zugeteilt ist. 

5. Ich verhalte mich respektvoll gegenüber den Organisator*innen und anderen Teilnehmenden: 

Ich halte mich an die festgelegten Regeln und Vorschriften. 

Es gilt das Rauch-Verbot und das Alkohol-Verbot. 

6. Ich handle mit Verantwortung: 

Ich gehe ordentlich mit dem persönlichen Eigentum von anderen und den Einrichtungen in der Sport-

Halle um. 

So können wir Schäden vermeiden. 

Und auf die Sicherheit für alle Teilnehmenden achten. 

Ich nutze nur kleine elektronische Geräte 

So störe ich niemanden damit. 

7. Ich beachte die geltenden Regeln und Vorschriften: 

Ich halte mich an die festgelegten Regeln und Vorschriften in der Sport-Halle und bei der Veranstal-

tung. 

So gibt es einen reibungslosen Ablauf. 

Und alle können sich wohl-fühlen. 



 

 

Dazu gehört auch: 

Ich halte mich an die Bereiche für Männer und Frauen. 

Und an das Rauch-Verbot und das Alkohol-Verbot. 

8. Ich unterstütze ein positives und inklusives Umfeld: 

Ich trage dazu bei, dass sich jede Person willkommen und respektiert fühlt. 

Ich respektiere die Vielfalt der Teilnehmenden. 

ich unterstütze einen respektvollen Umgang miteinander, frei von Diskriminierung oder Belästigung. 

9. Ich handle nach den Werten von Special Olympics: 

Respekt, Integrität (bedeutet: Ehrlichkeit), Mut, Inklusion. 

Ich unterstütze eine Atmosphäre, in der jede Person ihr Bestes geben kann. 

Und in der alle Menschen sich sicher und wohl-fühlen. 

10. Ich respektiere die festgelegten Ruhe-Zeiten: 

Die Ruhe-Zeit in der Sport-Halle gilt von 23:00 Uhr bis 6:00 Uhr morgens. 

In dieser Zeit ist wichtig: Alle Teilnehmenden können sich ausruhen und erholen. 

Ich halte mich an diese Ruhe-Zeiten. 

Ich störe andere nicht mit meinen Aktivitäten beim Schlafen. 

11. Ich setze mich gegen Grenz-Verletzungen und Gewalt ein: 

Wir akzeptieren keine Form von Gewalt. 

Jede Person hat das Recht auf Sicherheit und Respekt. 

Grenz-Verletzungen, Belästigungen oder Gewalt haben direkte Konsequenzen. 

Wenn es zu einem Vorfall kommt, handeln wir nach unserem Leit-Faden. 

 

Jeder Verstoß gegen diese Regeln hat Konsequenzen. 

Wer diese Regeln nicht einhält, muss die Halle verlassen. 

Die Person kann nicht mehr dort übernachten. 

Es dürfen nur Helfer*innen in der Halle übernachten, die diese Verhaltens-Regeln unterschreiben. 

 

Ich bestätige, dass ich die Verhaltens-Regeln gelesen habe. 

Ich bestätige, dass ich mich an die Verhaltens-Regeln halte. 

 

____________________________________________ 

Ort, Datum 

____________________________________________ 

Name (in Druck-Buchstaben)    Unterschrift 



 

 

Vorlage für die Dokumentation 
 

Wer spricht mit wem? Wer nimmt an dem Gespräch teil? 

 

_________________________________________________________________________________________________ 

 

Wer hat um das Gespräch gebeten? 

 

_________________________________________________________________________________________________ 

 

Wann findet das Gespräch statt? 

 

_________________________________________________________________________________________________ 

 

Wo oder wie findet das Gespräch statt (z.B. am Telefon, an einem bestimmten Ort)? 

 

_________________________________________________________________________________________________ 

 

Was ist das Thema? 

 

_________________________________________________________________________________________________ 

 

Wer ist betroffen? 

 

_________________________________________________________________________________________________ 

 

Wer wird beschuldigt? Wer ist übergriffig geworden? 

 

_________________________________________________________________________________________________ 

 

Was ist passiert? 

 

_________________________________________________________________________________________________ 

 

_________________________________________________________________________________________________ 

 

_________________________________________________________________________________________________ 

 



 

 

_________________________________________________________________________________________________ 

 

_________________________________________________________________________________________________ 

 

_________________________________________________________________________________________________ 

 

_________________________________________________________________________________________________ 

 

Was ist seit dem Vorfall bis heute passiert? 

 

_________________________________________________________________________________________________ 

 

_________________________________________________________________________________________________ 

 

_________________________________________________________________________________________________ 

 

Was sind die nächsten Schritte? → klare, verbindliche Absprachen → keine Versprechen 

 

_________________________________________________________________________________________________ 

 

_________________________________________________________________________________________________ 

 

_________________________________________________________________________________________________ 

 

Notizen zum Gespräch: 

 

_________________________________________________________________________________________________ 

 

_________________________________________________________________________________________________ 

 

_________________________________________________________________________________________________ 

 

_________________________________________________________________________________________________ 

 

_________________________________________________________________________________________________ 

 

_________________________________________________________________________________________________ 

  



 

 

Auszug aus der Satzung von SONRW 
 

§ 4 

Präventionsarbeit 

1. Wer in Ausübung seiner Funktion mit Bezug zum Verein regelmäßig in Kontakt mit Kindern, Ju-

gendlichen und Erwachsenen mit und ohne Behinderung stehen kann, kann aus dem Verein ausge-

schlossen werden, wenn er eine in §72a Abs. 1 SGB VIII genannte Straftat begeht. Eine rechtskräf-

tige strafrechtliche Verurteilung ersetzt im Ausschlussverfahren die Feststellung der Tatbegehung.   

2. Wer in Zusammenhang mit dem Vereinsleben eine in Abs. 1 genannte Straftat begeht, kann mit 

Ausschluss aus dem Verein belegt werden. 

3. Mit einer Verwarnung, einer Sperre von bis zu drei Jahren oder einem lebenslangen Ausschluss aus 

dem Verein kann bestraft werden, wer sich dem im Verein geltenden Ehrenkodex im Hinblick auf 

die Vermeidung sexualisierter Gewalt im Vereinsleben, also namentlich notwendige Distanz, die 

Intimsphäre und die persönliche Schamgrenze der anvertrauten Kinder, Jugendlichen, jungen Er-

wachsenen und weiteren Vereinsangehörigen mit und ohne Behinderung missachtet, die geeignet 

ist, die betroffene Person bzw. die betroffenen Personen in seiner bzw. ihrer Selbstbestimmung 

spürbar zu beeinträchtigen. Im Wiederholungsfall oder in schwerwiegenden Fällen ist der Aus-

schluss aus dem Verein möglich. 

4. Begründen Tatsachen den Verdacht, dass jemand eine Tat nach Abs. 1-3 begangen hat, kann das 

Präsidium vorläufige Maßnahmen zum Schutz anderer Vereinsmitglieder bis zur Dauer von sechs 

Monaten treffen, es kann insbesondere alle zustehenden Rechte und Berechtigungen suspendie-

ren oder beschränken. Besteht der Verdacht fort, kann die Maßnahme verlängert werden. 

Über die Maßnahmen zu Abs. 1 bis 4. entscheidet das Präsidium nach Anhörung des/der Betroffe-

nen. 

5. Weitere Maßnahmen zur Prävention sexualisierter Gewalt sowie ein Interventions- und Handlungs-

leitfaden werden in einem Präventionskonzept festgelegt. 


